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Allgemeines

Begriffe

Li egenschaft sver messungen i m Si nne di eser Anwei sung si nd
al I e Vernessungen einschliel3lich Berechnungen und Karti e-
rungen und den dazu not wendi gen Vor bereitungs- und Ab-
schl uBar bei ten zur

a) antlichen Bestéatigung bestehender Flursticksgrenzen
- Grenzfeststellung -,
b) antlichen Kennzei chnung von Punkten festgestellter
und vorgesehener Fl ursticksgrenzen - Abmarkung -,
c) Bildung neuer Flursticke - Zerlegung -,
d) Erfassung von Cebauden - Gebdudeeinmessung -,
e) Erfassung anderer CGegenstande und Sachverhalte
gemall Punkt 5.2.1 ,soweit sie imLiegenschaftskataster
nachgew esen wer den,
f) Erneuerung der Katasternachwei se - Neuvermessung -,

di e seitens ei nes Gundstucksei gent inmers oder eines I|nha-
bers grundsticksgl ei cher Rechte oder seines Bevol |l mach-
tigten - Berechtigten - beantragt oder von Ants

wegen veranl alt werden und di e der Fortfuhrung oder der
Er neuerung des Li egenschaftskatasters dienen.

Al's Li egenschaftsvernessungen gelten auch Arbeiten zur

Zusamrenf assung best ehender Fl ursticke - Verschmelzung -
und zur Lo6schung ni cht nehr vorhandener Gebaude.

Befugnisse

Li egenschaft sver messungen durfen nur von den im§ 2



Abs. 1 des Vernessungs- und Kat astergesetzes (VernKat Qg
besti mten Vernessungsstell en durchgefdhrt werden.

Di e Zust andi gkeiten der Vernessungsstellen regelt § 3
Ver nKat G

Di e Vordrucke und Muster dieser Anwei sung sind verbi nd-
lich, soweit nicht Datenverarbeitungsbel ege verwendet wer-
den. Datenverarbeitungsbel ege missen mt den ei ngefihrten
Vordrucken inhaltlich gleich und in der &ufReren Form di esen
ahnlich sein. Rechenergebnisse sind begrifflich zu erl au-
tern und von den MeRwerten deutlich zu unterschei den.

Di e Befugnis zum Betreten und Befahren bebauter G und-

st icke und baulicher Anlagen ergibt sich aus § 6 VernKat G
Die Mtteilung nach 8 6 Abs. 2 VernKatG kann schriftlich
oder nundlich an die Ei gentumer oder Nutzungsberechtigten
und bei unfangrei chen Liegenschaftsvernessungen durch eine
andere ortsubliche Bekannt machung erf ol gen.

Bei m Betreten und Befahren unbebauter G undsticke kann zur
Beschl euni gung der Arbeiten im all genmei nen von einer Mt-
tei l ung abgesehen werden, sofern die Eigentiner oder Nut-
zungsberechtigten ortlich nicht erreichbar sind.

Schaden

Li egenschaft sver messungen sind so durchzufthren, dalR da-
durch kei ne Schéden ent st ehen.

Ent st ehen trotz hoher Sorgfalt unvernei dbare Schaden, so
sind sie dem G undst icksei gent tinmer oder Nut zungs-
berechti gt en zur Wahrnehmung sei ner Rechte genal3

8§ 6 Abs.3 VernKat G anzuzei gen.

Antrage auf Liegenschaftsvermessungen

Grundlagen fir Liegenschaftsvermessungen
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Anl a3 von Li egenschaftsvernessungen ent sprechend Punkt
1.1.1 sind Antrage des G undsticksei gentiuners. Mt seiner
Zusti mung kann auch ei ne andere Person den Antrag stel -
l en. Gerichte, Behtrden und Notare in Erfdllung ihrer

Auf gaben sind nicht verpflichtet die Zusti mmung nachzu-
wei sen.

I n ei nem Ent ei gnungsverfahren sind di e Enteignungsbe-
hérde oder der von ihr beauftragte Trager des Vorhabens
antragsberechti gt.

Di e zustandi gen Kataster- und Vernessungsanter und andere
Ver messungsstel l en entsprechend 8 2 Abs. 1 Nr. 3 - 5

Ver nKat G missen Antréage auf Liegenschaftsvernessungen im
Rahmen i hrer Zustandi gkeit entgegennehnen.

Li egenschaft sver messungen kénnen von Amts wegen durchge-
fahrt werden, wenn sie zur Fortfidhrung oder Erneuerung
des Liegenschaftskatasters erforderlich sind und ni emand
zur Antragstellung verpflichtet werden kann.

I st die Abschrei bung ei nes G undstickteil es beabsichti gt
und daf ir eine Teil ungsgenehm gung nach 8 19 BauGB erfor-
derlich, sollen Flursticke erst dann gebil det werden
(Zerl egung), wenn die erforderliche Genehm gung vorliegt.
Di e Vernmessung und di e Auswertung koénnen durchgef Uhrt
werden, wenn der Antragsteller sich schriftlich ver-
pflichtet, die Kosten zu tragen, falls eine Genehm gung
anders erteilt oder versagt w rd.
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Form und Inhalt des Antrages

Der Antrag bedarf der Schriftform er nmuf3 fol gende Anga-
ben ent hal t en:

a) den Nanmen und den Wbhnsitz oder di e Bezei chnung und
den Sitz des Eigentuners und des Antragstellers sow e
des Kostenpflichtigen,

b) di e genaue Bezei chnung der betroffenen Flursticke
(CGenei nde; Gemar kung, Flur; Flurstiucksnunmer) und die
ei ndeuti ge Lagebezei chnung (CGenei nde, Strale, Haus
oder G undst tck),

c) die Art der Liegenschaftsvernmessung genal3 den
Punkten 1.1.1 und 1.1.2 ,

d) Bodenwert und/oder Gebaudewert (ein vorhandener
notarieller Vertrag soll dem Antrag in Kopie
bei gef gt werden).

Die Anlage 8.1 soll Anwendung finden.

Neben dem Antrag auf Liegenschaftsvernessungen i st
gl eichzeitig der Antrag auf Ubernahne der Vernessungs-
ergebni sse in das Liegenschaftskataster zu stellen.

Bei einer Zerlegung ist der vorgesehene Verl auf der neu-
zubi | denden Fl ursticksgrenzen als Entwurf noglichst in
ei nem Fl ur kart enauszug darzustellen. Der Teilungsentwrf
bi | det ei nen wesentlichen Bestandteil des Vernmessungsan-
trages.
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Prufung des Antrages und Entscheidung uber
dessen Annahme

Jeder Antrag ist nach sei nem Ei ngang darauf zu pridfen, ob
di e gesetzlichen Erforderni sse der Liegenschaftsver-
messung vorl i egen.

Die Prifung hat sich auf die fol genden rechtlichen Er-
forderni sse zu erstrecken

a) die sachliche und die ortliche Zustandi gkeit;

b) di e personliche und sachliche Antragsberechtigung;

Di e Annahne des Antrages ist dem Antragsteller mtzu-
teilen. Es ist darauf hinzuwei sen, wel che Genehm gungen,
Zust i mungen und weiteren Angaben entsprechend den

Recht svorschriften i m Zusanmenhang mt der Liegenschafts-
vermessung erforderlich sind. AuBBerdemist der An-
tragstel |l er/ Kostenpflichtige Uber die kostenrechtliche
Grundl age zu i nform eren.

Li egen die rechtlichen Erfordernisse nicht vor, ist der
Antrag nicht anzunehnmen. Dem Antragsteller ist mtzutei-

| en, dal3 der Vernessungsantrag ni cht angenommen wird. D e
daf ir malRgebl i chen G unde sind anzugeben.

Erganzungen zum Vermessungsantrag

Der Antragsteller ist Uber die gesetzlichen Regel ungen

zur Abmar kung der G undstiucksgrenzen gemalR 8 16 VernKat G
auf zukl aren.



2.4.2

2.4.3

Der Antragsteller

11

i st auf die Miglichkeit und die Zweck-

mali gkeit hi nzuwei sen, bei der Vorbereitung und Aus-

f Uhrung der Liegenschaftsvernessung mtzuw rken. Er soll-
te i nsbesondere veranl a3t werden, vor dem Begi nn der Lie-
genschaft sver messung Hi nderni sse zu beseitigen und die

G enzmar ken si chtbar zu machen.

D e Zwecknmal3i gkeit weiterer Mtw rkungshandl ungen kann
sich aus den o6rtlichen Verhaltnissen ergeben.
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Vorbereitung von Liegenschaftsvermessungen
Allgemeines

Grundl age fiur die Liegenschaftsvernessungen sind die
Nachwei se des Liegenschaftskatasters (Katasternachweise)
und der Landesvernessung sow e Pl anvorgaben und gericht-
I i che oder andere rechtsverbindliche Entschei dungen in
Grenzangel egenhei t en.

In Gebieten, in denen ein offentlich-rechtliches Boden-
ordnungsverfahren eingeleitet worden ist, ist die Abstim
mung mt der zustandigen Stelle erforderlich.

Das Kataster- und Vernmessungsant ist fur die vollstan-

di ge Zusammenst el | ung der Kat ast er nachwei se zust andi g.

M tarbeiter der beantragenden Vernessungsstell e kdénnen

bei Genehm gung durch den Leiter des Kataster- und Ver-
messungsant es di e Kat asternachwei se ei genverantwortlich
zusanmenst el | en.

Di e Vernessungsstellen gemal3d 8§ 2 Abs. 1 VernKat G haben
si cherzustell en, dall die verwendeten Katasternachwei se
dem aktuel l en Stand des Liegenschaftskatasters entspre-
chen.

Das Kataster- und Vernessungsant soll die Vernmessungs-
stell e Uber bereits vorliegende Antrage auf Bereitstel -

| ung von Vermessungsunt erl agen und Uber nahmen von Ver nes-
sungsschriften anderer Vernessungsstellen i mbetreffenden
Messungsgebi et zu inform eren.
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Vermessungsunterlagen

Ver messungsunt erl agen si nd Auszige aus den Nachwei sen des
Li egenschaft skat asters und der Landesvernessung sow e ge-
prifte aber noch nicht Ubernomrene Vernessungsschriften.

Ver messungsunt erl agen sind i n dem Unfang anzufertigen,
wi e es fur die sachgenialR3e Erl edi gung der Liegenschafts-
vermessung erforderlich ist.

Dazu gehoren in der Regel Auszlige aus

- dem Kat ast er buchwer k,

- dem Kat ast er kar t enwer k,

- dem Kat ast er zahl enwer k
und

- den Nachwei sen der Festpunkte (ggf. mt AP-Netzentwrf
und Festl egungen zu notwendi gen Arbeiten gemal
Abschnitt 5.4).

Mt den Vernessungsunterl agen sind vom Kat aster- und Ver-
messungsant bereitzustell en:
- die fuar Flursticksbil dungen erforderlichen neuen
Fl ur st tcksnunmer n
- di e Punkt numrer nberei che fir die zu koordi ni erenden
Punkt e.

Kopi en von Grenzni ederschriften sind bei zuf lgen, wenn si e
wi chti ge Angaben zur Grenzuntersuchung enthalten

Di e Vernessungsunterlagen sind in geei gneter Wise zu
kennzei chnen und in einem Inhaltsverzei chnis nachzuwei -
sen. Di e sachgemalRe und vol | st andi ge Zusamenstel | ung der
Ver messungsunt erl agen i st durch das Kataster- und Ver-
messungsant zu beschei ni gen.
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Bei Liegenschaftsvernessungen an der Grenze des Kataster-
ant sbezirkes sind die erforderlichen Unterlagen durch das
Kat aster- und Vernessungsant vom benachbarten Kat aster-
und Ver nessungsant anzuf ordern.

Ver messungsunt er | agen kdnnen auf maschi nenl esbaren Dat en-
tragern bereitgestellt werden, wenn dies einvernehmich
oder durch Rechts- oder Verwal tungsvorschrift geregelt

i st.

Nach Uber nahme der Vernmessungsergebni sse in das Liegen-
schaft skataster sollen die Vernessungsunterlagen auf
Winsch der Vernessungsstell e zurickgegeben werden.
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Grenzfeststel lungs- und Abmarkungsverfahren

Allgemeines

Die Genzfeststellung ist die antliche Bestatigung der
nach dem Kat ast ernachwei s hergestel lten Fl ursticksgrenze.

Ei ne Grenzfeststellung ist nicht durchzufdhren, wenn

ei ne Grundsticksgrenze mt rechtlicher Wrkung verandert
oder festgesetzt worden ist (z. B. durch gerichtliche

Ent schei dung oder durch o6ffentlich-rechtliche Verfahren).

Die Grenzherstellung ist ein wesentlicher Bestandteil je-
der Liegenschaftsvernessung.

Fl ur st icksgrenzen sind in dem Unfange herzustellen, we
es zur Erfiullung des Antrages und zur sachgen@len Fort -

f hrung oder Erneuerung des Liegenschaftskatasters erfor-
derlich ist.

Grundl age fur Grenzherstell ungen sind

a) die Nachwei se des Liegenschaftskatasters oder

b) die rechtskraftigen Planunterlagen aus offentlich-
rechtlichen Verfahren, die zeitweise als antliches
Ver zei chnis der Grundsticke imSinne des § 2 Abs. 2

der G undbuchordnung (GBO) di enen oder

c) gerichtliche oder andere rechtsverbindliche Ent-
schei dungen i n G enzangel egenheit en,

d) die AuRerungen der Beteiligten gemaR § 17 Abs. 1
Ver nKat G
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Di e Abmarkung i st die antliche Kennzei chnung von Punkten
festgestellter und vorgesehener G undsticksgrenzen in der
Ortlichkeit durch dauerhafte G enzmarken.

Grenzherstellung

Umfang der Grenzherstellung bei Flurstickszerlegungen

Die Grenzen eines Trennsticks sind grundsatzlich in ihrem
gesamt en Unfang herzustellen. Trennstick ist jedes durch
Zer | egung ent st ehende neue Fl urstick, das zur Abschrei -
bung gebi |l det wird oder Uber das aus anderen G inden be-
sonders verfiugt werden soll

AulBer der Herstellung der Trennsticksgrenzen gemall Punkt
4.2.1.1 sind auch die G enzen von Reststicken herzustel -

l en, wenn diese kleiner als die Halfte des zu zerl egenden
Fl urstickes sind und kein Zahl ennachwei s vorliegt oder
di e Zuverl a@ssi gkeit des Zahl ennachwei ses in Zweifel zu

zi ehen ist. Trennstick und Reststick bilden das Fl urstick
vor der Zerl egung.

Die Grenzherstellung nach den Punkten 4.2.1.1 und 4.2.1.2
kann in besonders gel agerten Ei nzel fall en ei ngeschr ankt
wer den. Dabei sind i nsbesondere vernessungstechni sche Er-
forderni sse und di e entstehenden Kosten fir den An-
tragstel |l er angenmessen zu ber Ucksichti gen.

Kianftig wegfal |l ende Fl ursticksgrenzen sind nicht herzu-
stellen, wenn dies zur sachgenmafR3en Fortfdhrung des Lie-
genschaft skatasters nicht erforderlich ist.

Verfahren der Grenzherstellung

Das i m Kat ast ernachwei s nachgew esene Zahl enmaterial i st

ver bi ndlich und zu verwenden. Dabei ist von der nmal3gebli -
chen Vernmessungslini e auszugehen. Zur Herstellung der
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Grenzen dirfen Koordi naten ortlicher Systeme benutzt wer-
den, sofern di e Nachbarschaftsgenaui gkeit der geltenden
Ur sprungsver nessung ei ngehal ten wird.

I m graphi schen Kataster gilt die Flurkarte als G enznach-
wei s.

Li egt das Flurstick in ei nem Bodenordnungsverfahren, i st
vor Beginn der ortlichen Arbeiten bei der Bodenordnungs-
behtérde anzufragen, ob G enzen, die durch die Vernessung
berthrt werden, durch den Bodenordnungspl an geandert wor -
den sind oder geandert werden sollen und ob G enznarken
bereits ei ngebracht worden sind.

Nach Eintritt des neuen Rechtszustandes gelten fir die
Grenzherstell ung di e Nachwei se der Bodenor dnungsbehdr de.

Bei Unstinmi gkeiten zw schen Bodenordnungspl an und Ot -
lichkeit ist die Entschei dung der Bodenordnungs- behotrde
ei nzuhol en.

Bei der Grenzherstellung an Gewdssern, am Meeresstrand
und an den Landesschut zdei chen sind die Abschnitte 5.5
und 5.6 zu beachten.

Abweichungen zwischen ortlichem Grenzverlauf
und Katasternachwelis

Bei Abwei chungen zwi schen ortlichem G enzverl auf und Ka-
tasternachwei s, die auf willkirliche G enzanderungen zu-
ruckzuf dhren sind, ist der Katasternachweis anzuhal -ten.
Grenzmar ken si nd entsprechend unzuset zen.

Si nd Abwei chungen nicht auf wllkdrliche G enzanderun-
gen zurickzufdhren, ist der ortliche Grenzverlauf in
den Fall en des Punktes 4.2.3.3 neu auf zunessen.
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4.2.3.3 Der Katasternachweis ist in folgenden Fallen nicht anzu-
hal t en:

a) Bei Vorliegen eines Auf nahnefehl ers.
Ei n Auf nahnmefehler liegt vor, wenn die G enzen des
Fl urstickes, wie sie sich aus dem Kat ast er nachwei s
ergeben, nicht demrechtlichen Bestand entsprechen,
wi e er bei der Aufnahnme gegeben war, und wenn die
Abwei chung weder nmit der Ungenaui gkeit des Auf nahme-
verfahrens noch mt der MeRgenaui gkeit erklart wer-
den kann (siehe auch Punkt 4.4.2).

b) Wenn durch bergbaul i che Verschi ebung der Erdoberfl ache
Grenzver anderungen ei ngetreten sind.

c) Bei rechtswirksanmer Anderung der G undstiicksgrenzen.

Di e Anderung des Grenzverl aufes kann

- durch ein gerichtliches Urteil rechtskréaftig
festgesetzt oder in einer gerichtlichen Einigung
recht swi rksam verei nbart worden oder

- Kraft Cesetzes eingetreten sein;

- vor Anl egung des G undbuches (sofern seinerzeit
schon ein Kataster bestand), ohne dall der Kataster-
nachwei s veréandert wurde (und auch nicht verandert
wer den brauchte) Teile von G undsticken rechtsw rk-
sam auf ei nen anderen Ei gent Unmer Uber gegangen si nd.

d) Bei Versagen des Kat asternachwei ses.

4.2.3.4 Enthalt die Darstellung der Flurstiucksgrenzen in der
Fl urkarte einen Zei chenfehler, so hat sich die Genz-
herstel |l ung ausschliel3lich nach der Darstellung der
Fl ur st icksgrenzen aus dem Kat ast er zahl enwerk zu rich-
ten. Vorher ist auszuschlielen, dall zw schenzeitlich
ei n gut gl aubi ger G undst ickserwerb auf G undl age der feh-
| erhaften Darstellung in der Flurkarte stattgefun-
den hat.
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Widerspriche innerhalb des Katasternachweises

Lassen sich Wderspriche durch Auswertung aller Unter-

| agen und erforderlichenfalls durch Vernmessungen aufkl a-
ren, ist die Genzherstellung nach den als richtig be-
fundenen Angaben vorzunehnmen. Die Beteiligten brauchen
Uuber diesen Sachverhalt nicht informert zu werden.

Lassen sich Wderspriche nicht aufklaren, ist der ortli-
che Grenzverl auf neu aufzunehnen, wenn die Beteiligten
schriftlich erkl aren, dalR sie die Genzen nicht wllkdr-
lich geandert haben, den o6rtlichen G enzverlauf trotz der
i hnen erl auterten Wderspriche innerhal b des Kata-

st ernachwei ses aner kennen und di e Berichtigung des Lie-
genschaf t skat asters beantragen. Anderenfalls sind die
Beteiligten auf den ordentlichen Rechtsweg zu verwei sen.
In diesem Fall bl eibt der Katasternachweis unverdandert;
di e bisherige Grenzdarstellung ist imVernmessungsrif3 und
in der Flurkarte als ,strittige Grenze“ zu kennzei chnen.

Staats- bzw. Landesgrenze

Abwei chungen zwi schen der ortlichen Grenze und der im
Li egenschaft skat ast er nachgew esenen St aat sgrenze hat
di e zust &ndi ge Kat ast er behérde dem | nnenm ni steri um anzu-
zei gen. Der Katasternachwei s blei bt zundchst unverandert.

I st eine Flursticksgrenze gleichzeitig Landesgrenze und
| assen sich Wderspriche auch i m Zusammenw rken der zu-
st &ndi gen Kat ast er behérden nicht kl &ren, so ist dem

| nnenm ni sterium zu berichten.
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Grenztermin

Zu den Ergebni ssen der Grenzherstellung und der vorgese-
henen Abmar kung si nd di e anwesenden Beteiligten in ei nem
Grenzterm n anzuhéren. Zeitpunkt und Ot des Genzterm -
nes sind den Beteiligten rechtzeitig (in der Regel m n-
destens ei ne Wche vorher) schriftlich (Anlage 8.2) oder
i n anderer geeigneter Wise mtzuteilen.

Die Mtteilung ist in der Genzniederschrift (Anlage 8.3)
akt enkundi g zu machen.

Die Mtteilungsfrist kann imEi nvernehnmen mt den Betei-
ligten verkirzt werden.

Beteiligte kdnnen sich durch Personen mt einer schrift-
i chen Vol l macht vertreten | assen. Die Vollnacht ist Be-
standteil der Grenzni ederschrift.

Der Beurkundende hat sich von der ldentitat der Beteilig-
ten/ Vertreter zu uberzeugen.

Di e hergestellten und neuen Grenzen sind den anwesenden
Beteiligten bzw. den schriftlich bevol |l néachtigten Vertre-
tern zu erl autern und anzuzei gen.

Beteiligte, deren G enzmarken oder G enzeinrichtungen in
der Ortlichkeit entsprechend den Kat asternachwei sen vor -
gefunden und ni cht verandert wurden, brauchen nicht zum
Grenzterm n ei ngel aden zu werden.

Di e Vernessungsstelle ist fur die ordnungsgendf3e Durch-
fihrung des Grenzterm ns verantwortlich.
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Grenzfeststel lung

Der bei der Grenzherstellung ermttelte Verlauf der Flur-
st icksgrenze ist imbeantragten Unfang antlich
festzustellen. Die Feststellung ist in der G enznieder-
schrift zu dokunentieren. Soweit es fir die Bestimmt-
heit der Grenzfeststellung erforderlich ist (z. B. wenn
von ei ner Abmar kung abgesehen werden kann), sind in der
Ski zze zur N ederschrift besti mende Angaben zum G enz-
verlauf (z. B. Abstande zu CGebauden und dauerhaften topo-
gr aphi schen Gegenst &nden) ei nzut ragen.

Bei ei nem Auf nahnmefehler ist der ortliche Genzverl auf
al s Flurstiucksgrenze mt dem Vorbehalt festzustellen, dal3
das G undbuchant das Bestandsverzei chnis berichtigt. Das
Kat aster- und Vernessungsant hat die Berichtigung eines
Auf nahnef ehl ers rickgangi g zu nachen, wenn das G undbuch-
amt di e Ubernahne der Berichtigung abl ehnt.

Der Grenztermn entfallt, wenn eine Anhdrung wegen Punkt
4.3.5 nicht erforderlich ist. Auf di e Bekanntgabe der
Grenzfeststel l ung und Abmar kung kann ni cht verzi cht et
werden (G enzfeststellungs- und Abmar kungsmitteil ung ge-
mal Anl age 8.4).

Abmarkung

Gemall 8 16 Abs.1 VernKat G si nd G undst iicksgrenzen dauer -
haft abzumar ken.

Bei Behi nderung soll die Abmarkung genal3 8 16 Abs. 3
Ver nKat G nach Wegfall der Hi nderungsgrinde nachgeholt
wer den.

Al's Grenzmarken sind grundsatzlich Genzsteine mt zent-
rischer unterirdi scher Festlegung (z. B. Platten, Dran-
oder Kunst st offrohre) vorzusehen.
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| st eine Abmar kung nach Punkt 4.5.3 nicht durch-
f Uhr bar, konnen auch Rohre, Bol zen oder andere dauer -
hafte G enzmarken verwendet werden.

Al's dauerhafte Grenzeinrichtungen imSinne des § 16
Abs. 2 Nr. 1 VernKatG sind insbesondere CGebaude, Mauern
und standsi chere Beton- oder Ei senzaunpfosten anzusehen.

Bei jeder Abmarkung ist darauf zu achten, dall der G enz-
verlauf fur die Beteiligten deutlich erkennbar wrd. Vor-
handene G enzmarken, die nicht nmehr erforderlich sind und
zu Verwechsel ungen Anl a3 geben kénnen, sollen entfernt
wer den.

Ei ne indirekte Abmarkung ist nur im Ausnahnefall zul as-
sig. Das Einruckmal3 i st so zu wahl en, dal in der Flurkar-
te eine erkennbare Darstellung erfol gen kann. Der G und
far die indirekte Abmarkung nul3 aus der G enzni eder-
schrift zu entnehnen sein.

Krei sbogen und andere Bdogen sind als Grenzen nicht zul as-
sig;sie sind ausreichend durch Iineare G enzen anzunéa-
her n.

Kinftig wegfal |l ende G undsticksgrenzen sollen nicht
abgemar kt wer den.

Grenzen, die von den Uferlinien ei nes Gewassers
gebi | det werden, sollen nicht abgemarkt werden.

Grenzen, die durch die obere Strandgrenze gebil det
wer den oder seeseitig der oberen Strandgrenze verl auf en,
dirfen nicht abgemarkt werden.



4.5.12

4.6.

4.6.1

4.6.2

4.6.3

4.6.4

23

In die Staatsgrenze dirfen G enzmarken nicht ei ngebracht
wer den.

Bei auf die Staatsgrenze aufstofRRenden G undsticksgrenzen
dirfen G enzmanr ken nur so gesetzt werden, dal sie mn-
destens drei Meter von dieser entfernt sind.

I n Landesgrenzen durfen Grenzmarken nur ei ngebracht wer-
den, wenn di e Kat asternachwei se bei der Lander und der
ortliche Besitzstand Uberei nsti nmmen.

Bekanntgabe

Die Genzfeststellung genald Abschnitt 4.4 und die Abmar-
kung genmald Abschnitt 4.5 sind den beim G enzterm n anwe-
senden Beteiligten mindlich bekannt zugeben. Sie erhalten
auf Antrag ei ne Kopie der Genzni ederschrift.

Beteiligte, die nicht zum Grenzterm n erschi enen sind
und fur die kein bevoll machtigter Vertreter anwesend war,
erhalten eine Grenzfeststell ungs- und Abnmar kungsmittei -
lung und eine Kopie der G enzniederschrift. Die Absen-
dung ist in der Genzniederschrift mt Datum und Nanens-
zei chen aktenkundi g zu machen.

Beteiligten, die beim G enzterm n kei nen Recht sbehel fs-
verzicht erkl aren,ist eine schriftliche Rechtsbehel fsbe-

| ehrung auszuhéandi gen. Di e anwesenden Beteiligten erhalten
auf Antrag ei ne Kopie der Genzni ederschrift.

Di e Fortfuhrung des Liegenschaftskatasters kann erst er-
fol gen, wenn die im Genzfeststellungs- und Abmar kungs-
verfahren gesetzten Verwal tungsakte Bestandskraft erl angt
haben.
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Grenzniederschrift

Die Genzniederschrift (Anlage 8.3) ist in Formund In-
halt so abzufassen, dall sie den Anforderungen an ei ne of -
fentliche U kunde (88 415 bis 419 ZPO) genigt.

Sie mull i nsbesondere ent hal ten:

a) den Ot und das Datum des G enzterm ns,

b) die Nanen der Beteiligten und der
bevol | machtigten Vertreter mt Angaben
zum Nachwei s i hrer Identitat (Vollmachten sind als
Anl age der G enzni ederschrift beizufligen) und
Angaben uber die Mtteilung des G enztermns,

c) Angaben Uber die Anhérung der Beteiligten und
den wesentlichen Inhalt ihrer Erklarungen,

d) die Ergebni sse der Grenzherstellung und Angaben
zur Festl egung neuer Grenzen und zur Abmarkung

e) einen H nweis auf die Genehm gung der G undstlicks-
teilung (zustandi ge Behdrde, Aktenzeichen, Rechts-
grundl age) ,

f) die zu einer Berichtigung des Liegenschaftskatasters
erforderlichen Erkl aungen der Beteiligten genald
Abschnitt 4.2.3 oder 4.2. 4,

g) eine Skizze,

h) di e Benerkung, dall die G enzniederschrift den
anwesenden Beteiligten vorgel esen worden i st,

i) den Nanen des Beur kundenden, seine Unterschrift
mt seiner Amtsbezei chnung und sei nem Di enst si egel .
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In der Skizze zur G enzniederschrift sind zum ndest die
Trennsticke in i hrem ganzen Unfang darzustellen. Der
Grenzverl auf, die Genzeinrichtungen, die Art der Genz-
mar ken und bei indirekter Abmarkung die Ei nrickmalRe mnis-
sen deutlich erkennbar sein. N cht hergestellte G enzen
sind in geeigneter Weise kenntlich zu machen. Otlich

ni cht vorgefundene oder nicht aufgesuchte G enzmarken

und -punkte dirfen in die Skizze zur G enzni ederschrift

ni cht ei ngezei chnet werden; die Grenzdarstellung ist an
di esen Stellen zu unterbrechen. Flursticksnunmern und die
Kennziffern der Beteiligten sind anzugeben. Di e neuen
Grenzen, Grenzmarken und G enzeinrichtungen sow e die
Kennzi ffer des Erwerbers sind rot einzutragen. Zusatzlich
sind di e neuen Grenzen, G enzmarken, G enzeinrichtungen
und die Kennziffern der Erwerber mit einer keilfdrm gen
Mar ke zu kennzei chnen.

Aus G unden der Ubersichtlichkeit kann die Skizze in der
Grenzni ederschrift auch als Anlage zur G enzni ederschrift
gefertigt werden. Die Skizze nuld ei nen H nweis enthalten,
dall sie Bestandteil der Genzniederschrift ist. In die
Grenzni ederschrift ist ein Verweis auf die Anlage aufzu-
nehnmen. Diese Regelung gilt fur alle Anlagen der G enz-
ni ederschrift.

Ei ne Grenzni ederschrift ist auch bei Sonderungen
(Abschnitt 6.) aufzunehnen.

Nachtrage in der Genzniederschrift missen als sol che
kenntlich gemacht und mt Datum und Unterschrift versehen
wer den. Bei wesentlichen Anderungen ohne rechtliche Wr-
kungen auf die Beteiligten erhalten davon betroffene Be-
teiligte erneut eine Kopie der Genzni ederschrift.

Ri chten sich die G undsticksgrenzen nicht nach dem Kat as-
ternachwei s, sind die Beteiligten ausdricklich darauf

hi nzuwei sen. I n der Grenzni ederschrift ist ein entspre-
chender Vernerk aufzunehnmen. Bei Grenzen an Gewdssern
sind die Abschnitte 5.5 und 5.6 zu beachten.
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Liegenschaftsvermessung

Allgemeines

Zielsetzung

Al'l e Li egenschaftsvernessungen sind so auszuf dhren, dal

- das Liegenschaftskataster sachgenald fortgefuihrt werden
kann,

- die Ergebni sse fur eine Erneuerung der Flurkarten und
des Kat ast er zahl enwer kes verwendet werden koénnen,

- sie fur den Aufbau einer autonmatisierten Liegen-
schaft skarte geei gnet sind.

Verfahren

Al'l e Vernessungsverfahren und Geréate sind zugel assen, die
den aner kannten Grundsatzen der Vernessungstechni k ent -
sprechen und die die zur Realisierung der Zielstellung
ent sprechend Punkt 5.1.1 erforderliche Genauigkeit und
Zuver | assi gkeit gewahrl ei sten.

Bei Liegenschaftsvernessungen sind die in der Anlage 2
festgel egten groRten zul assi gen Abwei chungen ei nzuhal t en.

Das Prinzip der Nachbarschaft ist bei allen Liegen-
schaft sver nessungen zu ber tcksi chti gen.
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Darstellung in Fortfihrungsrissen und Liegenschaftskarten

Fir die Darstellung in Fortfihrungsrissen und Liegen-
schaftskarten gelten die Vorschriften fur das automati -
sierte Zei chnen der Liegenschaftskarte in Meckl enburg-
Vorpomrmern (ZV-AutMV). In der Anlage 4 sind wchtige E-
| ement e auszugswei se dargestellt.

Best ehende Karten sollen i mbisherigen Zei chenschl Gssel
fortgefuhrt werden.

Rechts- und Verwaltungsvorschriften

Nachf ol gend bei spi el haft aufgefihrte Rechtsvorschriften
kénnen zuséatzlich Ei nflul3 auf die Durchfihrung von Lie-
genschaf t sver messungen haben:

- das Baugeset zbuch,

- di e Landesbauor dnung,

- das Landeswasser geset z,

- das Bundeswasser stral3engeset z,

- das Bundesf ernstralengeset z,

- das Landwi rtschaft sanpassungsgeset z,
- das Fl urbereini gungsgeset z,

- Satzungen der Konmunen.
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Arbeitsschutz und Sicherheit

Bei allen Liegenschaftsvernessungen sind die einschlagi-
gen Schutz- und Sicherheitsvorschriften zu beachten.
| nsbesondere sind dies:

- Arbeitsschutz- und Sicherheitsregeln fur Vernmessungs-
ar bei t en,

- di e Betriebsanwei sungen der Deutschen Bahn AG mt
i hren Sicherheitsvorschriften,

- die Vorschriften der Deutschen Tel ekom AG zum Schut ze
unt erirdi scher Fernmnel deanl agen,

- Anordnungen und Richtlinien fir die Sicherung von
Arbeitsstellen imoffentlichen Verkehrsraum

- verkehrsrechtliche Vorschriften.

Einzelvermessung

Allgemeines

D e Einzel auf nahnme hat auf der G undlage und nach MalR-
gabe der Rechtsvorschriften so zu erfol gen, dal3 die

Li egenschaft sobj ekt e( Grenzpunkte und -ei nri chtungen, GCe-
baude) mt der erforderlichen Genaui gkeit

und Zuver| assi gkeit vollstandig und richtig erfaldt

wer den, di e Vernessungsergebni sse unter Beachtung des
Prinzi ps der Nachbarschaft sachgemal3 in der Flurkarte
kartiert werden konnen und di e Fl achenberechnung mt der
erforderlichen CGenaui gkeit gewdhrleistet ist.

D e Lagebesti nmung der Liegenschaftsobjekte hat so zu er-
fol gen, dal di e zul assi gen Abwei chungen gemalR Anl age 2
ei ngehal ten wer den.
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Bei jeder Liegenschaftsvernessung sind bei den Trennstl-
cken auf zunehnen:

a) Gebaude gemall Punkt 5.3.1 dieser Anwei sung und daf dr
ein Antrag vorliegt

b) die Grenzmarken und G enzeinrichtungen und

c) die in Anlage 2 der ALB-Verwaltungsvorschrift
(VWW- ALB) genannten Grenzen der Nutzungsarten unter
Beacht ung der Bodenschéat zungser gebni sse und
in der Flurkarte darzustell enden topographi schen
Gegenst ande.

Zulassige Lageabweichung
Fir neubestimte G enz- und Geb&dudepunkte betragt die
grofite zul assi ge Lageabwei chung in allen Messungsverf ah-
ren bei Mehrfachbesti mungen

+ 0,07 m
Vermessungsverfahren
Bei der Anwendung der Pol arverfahren werden grundsatzlich

- die Richtungen in einer Fernrohrlage genessen,

- Grenzpunkte und Geb&audepunkte kontrolliert aufge-
nessen.

I nstrunment enf ehl er sind zu bericksi chtigen.

Die Kontrollen sind zweckent sprechend durch | agekontrol -
| i erende Spannmal3e, Streben, durch Bestinmung von ei nem
zwei ten St andpunkt aus oder andere geei gnete Verfahren
auszuf thren.
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Anschl uBpunkt e, Grenzpunkte und Geb&udepunkte kdnnen
i ndi rekt angenmessen wer den.

Bei der Anwendung von Ot hogonal verfahren sollen die O -
di naten nicht | anger als 30 msein, wenn der Rechte W n-
kel mt Wnkel pri sma abgesetzt wrd.

Ordi naten und Abszi ssen sind durch Kontroll strecken
(Streben, Spannmaf3e) durchgreifend zu kontrollieren.

Vermessungsgerate

Es sind nur Vernessungsgerate zu verwenden, die die im
f ol genden genannt en Cenaui gkeiten gewdhrl ei sten:

a) Theodol it
D e Aufl 6dsungsgenaui gkeit am Hori zontal krei s
(I'nterpolator) muf3 m ndestens 2 ngon oder die Schatz-
genaui gkeit 1 ngon betragen.
Bei Theodoliten mit nur einer Teilkreisabl esestelle
soll der EinfluR nicht erfaliter Al hidaden- und Teil -
krei sexentrizitaten (zykl. Abwei chungen) kl ei ner
0,01 m sein.

b) El ektrooptisches D stanznel3gerat (EDM
Unt er Ber tcksi chtigung der Kali brierungskorrektionen
(Nul I punkt s- und MaRst abskorrektion) dirfen die
Absol ut betréage der restlichen Abwei chungen (zyklische
Abwei chungen, Tenper at ur abhangi gkeit) nicht gro6Rer
als 0,01 m sein.

c) Mefband
Di e Lange der MeRbéander darf bei 20°C hdchstens um
a=(1,0+n. 0,1) mmvom Sol | mal3 abwei chen
(n = Lange des MeRbandes in m.
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Syst emat i sche Abwei chungen sind durch Justierung zu be-
seitigen oder im Vernmessungsverfahren zu konpensi eren.

| st beides nicht nbglich oder nicht beabsichtigt, sind
sie rechnerisch zu bericksichti gen.

Di e Vernessungsgeréate sind in sol chen Zeitabstéanden zu
kal i brieren und zu priufen, dal3 die Richtigkeit der Ml/er-
gebni sse jederzeit gewdhr|eistet ist.

Kal i bri erung und Prifung sind nachzuwei sen.

Einmessen von Geb&uden

Gebaude im Si nne di eser Anwei sung sind alle baulichen An-
| agen gemal3 § 11 Abs.6 VernKatG Ei nzunessen sind insbe-
sonder e sol che Anl agen,

- di e sel bstéandi g benut zbar sind,

- die Whn-, Aufenthalts- oder Nutzréaune enthalten, die
den Zutritt von Menschen gestatten und

- die von einiger Bestandi gkeit, ausreichend standfest
und fest mt dem Grund und Boden verbunden si nd.

Durch ei ne Gebdudeei nmessung sind di e Lage ei nes CGebau-
des zu den Fl ursticksgrenzen, sein Gundrif3, seine Nut-
zung und andere das Gebaude charakterisi erende Angaben
zu erfassen. Ist hierzu eine Genzherstellung erforder-
lich, ist nach Punkt 4.2 zu verfahren. Ei ner Anho6rung
eines Grenzterm ns und ei ner Ni ederschrift bedarf es

ni cht.

D e AulBenwdnde i m Erdgeschof3 bilden in der Regel den Ge-
baudegrundri 3.
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Der Grenzbezug kann rechnerisch hergestellt werden. |Ist
unt er Berucksi chtigung des Vertrauensberei ches der rech-
neri schen Ergebni sse nicht sicher, ob Gebadude G und-

st icksgrenzen uberschreiten, ist der G enzbezug durch
ortliche Messung herzustellen. Der Grenzbezug ist im
Fort f Uhrungsri B nachzuwei sen.

Gebaude sind kontrolliert einzunessen und genal3 Anl a-

ge 4 zu bezeichnen. Bei nicht fertiggestellten Gebauden
ist imFortfdhrungsrif3 zu vernerken, in welcher Bauphase
di e Ei nnessung erfolgt. Ebenfalls sind die Anderungen der
Nut zungarten und Nut zungartengrenzen auf zunehmen, soweit
di es zur sachgemafRen Fortf Uhrung des Liegenschafts-
katasters erforderlich ist.

Di e zum Zei t punkt der Messung vorhandenen Sachverhalte
si nd nmal3gebend.

Ei ner Anhérung, eines Grenzterm nes oder einer N eder-
schrift bedarf es nicht.

Anschlul3 an Lagefestpunkte
Grundsatze

Li egenschaft sver messungen sind grundsatzlich an Lage-

f est punkt e anzuschli elBen. Ei nzel heiten der Einrichtung
und Erhal tung der Lagefestpunkte regeln die hierfiur gel-
tenden Verwal tungsvorschriften. Lagefestpunkte (TP, AP
und Si cherungspunkte), an di e Liegenschaftsvernessungen
angeschl ossen werden, sind auf ihre unveréanderte Lage zu
prifen (z. B. uUber Sicherungsnarken, andere Lagefest-
punkte) .
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Sofern fur den Anschl u3 kei ne Lagef est punkt e vorhanden
sind, sind dafir vorgesehene Punkte einzurichten. Es ge-
nugt, die Punkte gemall Anwei sung fur di e Anlage und Er-
hal tung des Auf nahnepunktfel des (AP-Erl all) zu vermarken,
zu sichern und topographi sch ei nzunessen.

Di e Einrichtung des Auf nahnepunktfel des kann zurickge-
stellt werden, wenn der Aufwand in ei nem unangenessenen
Ver hal t ni s zum Gesant auf wand der Li egenschaftsvermessung
steht. Das ist z. B. anzunehnen bei Liegenschaftsvernes-
sungen kl ei nen Unfangs oder in Gebieten mt geringer Ver-
nmessungst ati gkei t.

Bei der Verwendung vor handener Lagefestpunkte sind die
t opogr aphi schen Ei nnessungen auf den neuesten Stand zu
bri ngen und dem Kat aster- und Vernessungsant anzuzei gen.

Er hebl i che Mangel sind durch die Vernmessungsstellen gemald
8§ 2 Abs. 1 Nr. 3 - 5 VernKat G dem Kat aster- und Ver nes-
sungsant unverzuglich anzuzei gen.

Einrichtung von Aufnahmepunkten (AP)

Die Einrichtung von Auf nahnepunkten richtet sich nach den
Regel ungen i m AP- Erl al3.

Grundsatze fur den Anschlul3 an Lagefestpunkte im
polaren Aufnahmeverfahren

Von j edem frei gewahl ten Standpunkt aus ist an drei fl &-
chenhaft verteilte Lagefestpunkte anzuschlielRen. Bei
nicht flachenhafter Verteilung ist an jeweils zwei Lage-
f est punkt e aus zwei Punktgruppen (AP und zugehoéri ge

Si cherungspunkt e) anzuschli eRen. Es sollen ndglichst be-
nachbarte Anschl uBpunkte verwendet werden.

Anschl uBpunkt e kénnen i ndirekt angenessen werden.
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St andpunkt e und Obj ekt punkte durfen von dem entfernte-
sten Anschl uBpunkt nicht weiter als das zwei fache der
Strecke zw schen den Anschl uBpunkten entfernt sein.

Wrd als Standpunkt ein Lagefestpunkt verwendet, ist an
zwei Lagef est punkten anzuschl i el3en.

Bei einer freien Stationierung ist der Standpunkt so zu
wahl en, dal di e Lagefest punkte nach Punkt 5.4.3.1 und
nogl i chst viel e Obj ekt punkte zu erkennen si nd.

Der Standpunkt wird in der Regel nicht vermarkt. Sofern
er sel bst als Anschl uBpunkt (Zw schenpunkt) verwendet
wird, ist er nur vorubergehend zu kennzei chnen.

Al te Pol ygon- und Liniennetze sollen bis zur Unrstellung
auf das AP-Fel d nbglichst bestehen bl ei ben. Wahrend der
Unstel l ung sind die neuen und alten Linien und Netze
sachgenmdal3 nmitei nander zu ver bi nden.

Liegenschaftsvermessungen an Gewéssern

Di e Eigentunsverhaltni sse an standig oder zeitweilig in
Betten flielRenden oder stehenden Gewassern werden durch
das Wassergesetz des Landes Meckl enbur g- Vor pomrern (LVG
geregelt.

Das LVAG gilt nicht fdr Ei gentunsverhaltnisse an

a) Graben und Kkl ei nen Wasser ansamr ungen, die nicht der
Vorflut oder der Vorflut von G undsticken nur eines
Ei gentliners dienen (z. B. Straflen- und Verdunstungs-
gr dben, Stichgraben), sow e

b) G lndst icken, die zur Fischzucht oder Fi schhaltung
(z. B. kinstliche Wrtschaftsgewdsser) oder zu son-
stigen Zwecken mt Wasser bespannt werden und mt
ei nem anderen Gewdsser nur dadurch verbunden sind,
dall sie durch kinstliche Vorrichtung aus di esem ge-
fallt oder in dieses abgel assen werden.
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Bei Bundeswasserstrallen i st das Bundeswasser stralenge-
setz zu beachten

Si nd Grundst icksgrenzen an Gewassern, die nicht imAnlie-
gerei gentum st ehen, herzustellen, ist zu untersuchen, ob
zum Gewasserflurstick ein Uferstreifen gehdrt. In diesem
Fall ist der Katasternachweis fir die Herstellung der
Grenze nalgebend, soweit die Uerlinie innerhalb der Ka-
tastergrenzen des Gewasser grundst iicks verl auft.

Si nd Grundsticksgrenzen an Gewassern herzustel |l en oder
Trennsticke zu bilden, die an Gewdsser angrenzen, ist au-
Ber in den Fallen, in denen gemall Punkt 5.5.2 der Katas-
ternachwei s mal3gebend ist, von der zustandi gen Wasser be-
hérde eine schriftliche Stellungnahnme ei nzuhol en, ob die
Grundst icksgrenzen von den derzeitigen Uferlinien abhan-
gig sind. Diese Stellungnahne ist der G enzniederschrift
al s Bestandteil beizufligen (Anlage zur G enzni eder-
schrift).

Si nd Grundst tcksgrenzen von Uferlinien abhangig, sind die
Betei |l i gt en darauf hi nzuwei sen, dall sich die Ei gentuns-
grenzen nach dem LVWAG und ni cht nach dem Kat ast er nachwei s
ri chten.

Sind Grundsticksgrenzen an Gewassern herzustell en und
verzichten die Beteiligten auf die Festsetzung der Ufer-
linien durch die zustéandi ge Wasser behodrde, gilt fol gen-
des:

a) Stimt die imLiegenschaftskataster nachgew esene
Gewassergrenze hinreichend mt der o6rtlich vorhande-
nen Gewassergrenze Uberein, bleibt der Katasternach-
wei s unver andert.
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b) Stimmt die imLiegenschaftskataster nachgew esene
Gewassergrenze nicht hinreichend mt der o6rtlich
vor handenen Uberein, ist die erkennbare Gewasser -
grenze bzw. die Genze des Pflanzenwuchses al s neue
Fl ur st icksgrenze aufzunessen und in den Kat asternach-
wei s zu uber nehnen.

Die 88 54,57 und 58 des Wassergesetzes des Landes

Meckl enbur g- Vor pommern (LVAG vom 30. 11. 1992 sind zu

beacht en.

Besteht ein Beteiligter auf der Aufnessung der Uferli-
nie, ist die Liegenschaftsvernessung erst nach Festset-
zung durch di e zust éandi ge Wasser behdrde dur chzuf Ghren.
Diese Linie wird als neue Flursticksgrenze in den Kat a-
sternachwei s Ubernommen, wenn die auftretenden Abwei -
chungen zum bi sheri gen Katasternachweis in Lage oder

FIl ache unter Berlcksichtigung der Bel ange der Ei gen-
timer eine Berichtigung erfordern.

Das Festsetzungsdatum i st auf den entsprechenden Vernes-
sungsschriften zu vernerken.

Bei Verl andungen an flieflRenden Gewdssern, die den Eigen-
tamern der Ufergrundsticke zuwachsen, werden die G enzen
nebenei nander | i egender Uf er grundst ticke i m Ei nver nehnen
mt den beteiligten Eigentidnern und | nhabern grund-

st icksgl ei cher Rechte festgelegt. Einigen sich die Betei-
ligten nicht auf eine genei nsame G enze, |egt

di e Vernessungsstelle die Grenze fest. Diese ist als
strittige Grenze in das Liegenschaftskataster zu uber-
nehnmen. Di e Ei gentumer und | nhaber grundsticksgl ei cher
Rechte sind auf den Rechtsweg zu verwei sen

Die 88 54,57 und 58 des LWAG sind zu beachten.

Bei trockengel egten Gewadsserfl achen i st der Liegen-
schaft sver nessung der Kat asternachwei s zugrunde zu | egen,
wenn sich die beteiligten Eigentidner und | nhaber grund-
st icksgl ei cher Rechte auf ihn geeinigt haben.
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Besteht ein Beteiligter auf Festsetzung der ehemaligen
Uerlinie, ist die Liegenschaftsvernessung so | ange zu-
ruckzustell en, bis die zustéandi ge Wasserbehorde die Ufer-
linie festgesetzt hat. Di ese Festsetzung ist aktenkundig
zu machen

Bei Seen und Teichen, die nicht den Eigentiunern der U er-
grundst iicke gehoren, treten durch Verlandung und Uberfl u-
tung kei ne Ei gentunsveranderungen ein. In die-

sen Fallen ist der Katasternachweis der Liegenschafts-
ver messung zugrunde zu | egen.

Politische Grenzen an oder in Gewassern andern sich in
Abhangi gkeit von den naturlichen Veranderungen der Ufer-
linien, sofern nicht besondere Vereinbarungen ei ne andere
Regel ung tber den G enzverl auf vorsehen (Punkte 4.2.5 und
4.5.12).

Sind Gewasser, die im Anliegerei gentum stehen, zusanmen
mt Boschungen, G abenrandern usw. als ein Gewasserflur-
st ick i m Li egenschaftskataster nachgew esen, sind die be-
treffenden Fl ursticksgrenzen an di e Gewassergrenze zu
ver |l egen.

Si nd Gewassergrenzen neu auf zunmessen (z. B. nach Fl u3-
regul i erungen), soll die Liegenschaftsvernmessung der bei -
den Ufer soweit ausgedehnt werden, dall ein Anschl ul3 an
den unveranderten in der Flurkarte nachgew esenen Bestand
nmoglich ist.

Liegenschaftsvermessungen am Meeresstrand und an den Lan-
desschutzdeichen
Der Meeresstrand wi rd begrenzt

a) seeseitig durch die Uerlinie (untere Strandgrenze)
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di e durch di e Wasserbehtrde festgel egt wird, und

b) |l andseitig durch den Begi nn des geschl ossenen Pfl an-
zenwuchses, den Boschungsfuld des Steilufers, den
Dinenf uR oder den Ful3 des Strandwal | es (obere Strand-
grenze).

Di ese Grenze wird durch die Vernessungsstellen festge-

| egt. Di e besondere eigentunsrechtliche Bedeutung der U
ferlinie mt Stand vom 01. 04. 1921 i m Berei ch von Seewas-
serstrallen i st zu beachten (Urteil e des Bundesgeri chtsho-
fes vom 1. Juni 1989 - IIl ZR 286/87 und 22. Juni 1989 -
1l ZR 266/ 87: Ei gentuner des Kistengewassers der Ostsee
i st di e Bundesrepublik Deutschland. Die durch die Kisten-
l'inie des Jahres 1921 gebil dete Ei gentunsgrenze andert
sich nicht durch Verlandung von Teil fl achen des Kisten-
neer es) .

Best ehen fir den Verl auf der oberen Strandgrenze Ab-

wei chungen zw schen dem Kat ast ernachwei s und der Ot-
lichkeit, ist die ortliche obere Strandgrenze durch die
Ver messungsstel | e festzusetzen und als Fl ursticksgrenze
auf zumessen.

Sof ern bei alteren Katasteraufnahnmen als obere Strand-
grenze di e Boschungsoberkante des Steil ufers angenessen
wurde und die jetzige ortliche obere Strandgrenze see-
seitig davon verl auft, ist der Katasternachweis auf die-
se Grenze zu verlegen. Die auf das Steilufer treffenden
Fl ur st icksgrenzen sind i mEi nvernehnen mt den G und-

st icksei gent imrern und den | nhabern grundsticksgl ei cher
Recht e festzul egen.

Kénnen di e Grundst iicksei gent inmer oder | nhaber grund-
st icksgl ei cher Rechte sich nicht einigen, ist entspre-
chend Punkt 5.5.6 zu verfahren.

Fur di e Abgrenzung der Landesschutzdei che sind die Staat-
lichen Amter fur Umelt und Natur zustandig.
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Bildung von Flursticken

Grundsatze

Neue Fl ursticke werden auf Antrag oder von Ants wegen da-
durch gebil det, dal ein bestehendes Flurstick in nehrere
sel bst andi ge Fl ursticke aufgeteilt wird (Zerl egung) oder
dall nehrere bestehende benachbarte Fl ursticke zu ei nem

Fl urstick zusammengef alit werden (Verschnel zung).

Di e endgil ti ge Nunerierung der neu gebil deten Fl ursticke
erfol gt durch das zustandi ge Kataster- und Vernmessungsant
(Anl age 7).

Unt er gegangene Fl urstidcksnumern diarfen nicht w eder ver-
wendet wer den.

Vor gesehene Fl ursticksgrenzen sind grundsatzlich durch
eine oOrtliche Liegenschaftsvernmessung auf zunehnen.

Wegen der dbersichtlichen Fiuhrung der Katasternachwei se
i st es standiger Auftrag, die Anzahl der Flursticke nbg-
lichst klein zu halten. Es ist darauf hinzuw rken, dald
zweckniali g gestaltete Flursticke entstehen.

Ei ne rechtswi rksam veranderte oder neu festgesetzte
Grundst icksgrenze (Punkt 4.1.2) ist durch eine Liegen-
schaft svernessung zu erfassen und als neue Fl ursticks-
grenze in das Liegenschaftskataster zu Ubernehnen.
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Sonderungen
Allgemeines

Unt er besti mten Voraussetzungen kann ei ne Fl ursticksbil -
dung ohne gl ei chzeitige Liegenschaftsvernessung (Sonde-
rung) vorgenonmen werden.

Di e durch Sonderung hergestellten Flursticksgrenzen mnis-
sen eindeutig in die Otlichkeit Ubertragen werden kon-
nen.

Der Zeitpunkt der Liegenschaftsvernmessung ist in das
fachliche Ermessen der Vernessungsstelle gestellt.

Di e durch Sonderung gebil deten Fl ursticke gehdéren in ih-
rer in der Flurkarte dargestellten, offenkundi gen graphi -
schen Gestalt zumlInhalt des G undbuches i. S. des

§ 892 BB und nehmen al s Begrenzung des Ei gentunsrechts
am of fentlichen d auben des G undbuchs teil

Sonderung nach dem Katasternachweis

Ei n Flurstick kann ohne Herstellung der G enzen und ohne
Li egenschaft sver messung nach dem Kat ast ernachwei s zerl egt
wer den, wenn

a) die geonetrischen Besti mungsel enente fir die beste-
henden und neuen Fl ursticksgrenzen genau und zuver -
| &ssi g vorliegen oder ermttelt werden kdnnen und

b) die Beteiligten in der G enzniederschrift erkl aren,
dalR sie auf die Genzherstellung, Abmarkung und Ver-
messung ver zi chten.

Ohne di e Voraussetzungen des Punktes 6.2.2.1 darf nach
dem Kat ast er nachwei s gesondert werden, wenn
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a) di e vorgesehene Flurstiucksgrenze in ei nem Bodenor d-
nungsver fahren nur voridbergehend bestehen soll oder
spater i m Zuge des Verfahrens vermessen wrd,

b) eine Zerlegung zur Rekonstruktion fridher verschnol -
zener Flursticke erforderlich ist,

c) eine Zerlegung zur zwecknalli gen Abgrenzung am Karten-
rahmen oder zur zweckmél3i gen Abgrenzung von Stralen-,
Wege- oder Cewadsserteilen oder auch zum Nachwei s von
politischen Grenzen oder Baubl 6cken erforderlich ist.

Sonderung nach einem verbindlichen Plan

Ein verbindlicher Plan liegt vor, wenn die durch MalRe o-
der Beschrei bungen festgel egten neuen Grenzen ei ndeutig
und widerspruchsfrei in die Otlichkeit Ubertragen wer-
den kdnnen und der Bezug durch identische Punkte zur

Fl urkarte gegeben ist.

Die mt der Sonderung befalite Vernessungsstelle hat ab-
zusi chern, dall der G undstlcksei gent imer oder dessen
Recht snachf ol ger zur Veranl assung der Liegenschaftsver-
messung verpflichtet wrd.

Verschmelzung

Unt er der Verschnel zung von Fl ursticken ist die kata-
stertechni sche Zusamrenf assung nehrerer Flursticke zu

ei nem Fl urstick zu verstehen. Die vorher als sel bstan-
di ge Flursticke gef uhrten Bodenfl achen gehen unter Ver-
lust ihrer alten Bezei chnung in dem neu gebil deten Fl ur-
stick auf.
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Fl ursticke, die ortlich und wirtschaftlich eine Einheit
sind, sollen vor allemim Zusanmenhang mt Liegen-
schaft sver nessungen nach Punkt 1.1.2 verschnol zen werden,
wenn das G undbuchant kei ne Bedenken hat und sonstige
Grinde nicht entgegenstehen (z. B. berechtigte E nwande
des G undst licksei gent inmers oder auf besonderen Antrag
gebi | dete Fl ursticke).

Auswertung der Liegenschaftsvermessung

Punktnumerierung

Al'l e AP, G enzpunkte, Gebaudepunkte und i m Bedarf sf al
auch di e topographi schen Punkte sind mt eindeutigen Num
mern i m Numeri erungsbezirk zu bezei chnen.

Ver nessungsstel len gemaR 8 2 Abs. 1 Nr. 3 - 5 VernKatG
verwenden grundsatzlich mt dem zustandi gen Kataster- und
Ver messungsant abgesti mte endgul ti ge Punkt nunmern.

Nuneri erungsbezirk ist das Kil oneterquadrat des Gaul3-

Kr Giger - Koor di nat ensystens S 42/83 (3°). Er wird durch ei-
ne achtstellige Zahl bezeichnet, die sich aus der Numer
des Meridi anstreifensystens und den vollen Kil oneterwer-
ten (Rechts- und Hochwert) fur die sudwestliche Ecke des
Ki | onet er quadr ats zusamrenset zt .

I nner hal b des Nuneri erungsbezirkes werden die Punkte w e
fol gt nuneriert:

AP: von 00001 bis 00299
Sl P: von 00300 bis 00999
GP, GbP, TopP: von 01000 bis 99999

I n Berechnungen und Koor di nat enver zei chni ssen i st zur
Unt er schei dung der Punkte die Punktart nach Anlage 1 des
Punkt dat ei erl asses anzugeben (z. B. 3/1056, 4/1107).
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Bei Dat entbertragung auf maschi nenl esbaren Datentr a-
gern (Punkt 7.5.2.3) nmul3 die Punktart angegeben
wer den.

Gehort ein Numerierungsbezirk zu verschi edenen Ka-
t ast eramt sbezi rken, sind die zur Verfigung stehen-
den Numern entsprechend den vorliegenden Verhalt-
ni ssen aufzuteil en.

Di e endgil ti gen Numrern der AP und G enzpunkte

sowi e Gebaudepunkte und topographi schen Punkte

ei nschliellich der Bezei chnung des Numeri erungs-

bezirks sind in die Fortfuhrungsrisse, AP-Beschrei-
bungen, Numer npausen und Koor di nat enver zei chni sse ei nzu-
tragen. D e Berechnungsunterl|lagen nissen in geei gneter
For m ei nen Bezug zwi schen vorl aufi ger und endgul ti ger Nu-
nmeri erung enthal ten. Dabei kann auf die Eintragung der
vorderen gl eichlautenden Ziffern insoweit verzichtet wer-
den, als Numerierungsbezirk und Punkt nummern ei ndeutig

er kennbar bl ei ben.

Die Nummern der AP, der Grenz-, Geb&ude- und

t opogr aphi schen Punkte sollen in einer geneinsanen
Nunmrer npause nachgew esen werden. Gebaudepunkte, die
ni cht auf der Genze |iegen, sow e topographische
Punkt e kdnnen in einer eigenen Nunmernpause nachge-
wi esen werden, wenn der Nachweis genmald Satz 1 zu
untbersichtlich ist.

Di e Fuhrung der Numrer npause obliegt den Kataster- und
Ver messungsant er n

Al's Nunmrer npausen kdnnen verwendet werden:

a) Die Flurkarten mt Nummerndeckfolie,

b) eine VergroRerung der Flurkarte,
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c) eine generalisierte Darstellung der Flurkarte.

Fir den Nachwei s der Nummern von Geb&ude- und topo-

gr aphi schen Punkten ist ersatzweise die Darstellung
in den Fortfuhrungsrissen ausreichend. In die Nunmern-
pause i st ein H nweis auf den entsprechenden Fortf Uh-
rungsri 3 auf zunehnen.

Al's Nachwei s der Nunmern koordinierter Punkte dienen die
Koor di nat enver zei chni sse. Sie enthalten die Verschl Usse-
| ung der Punkt- und Vermarkungsart der G enzpunktabnar -
kung (Anl age 6).

Si ehe auch Punkt 7.2.2.2.

In Cebieten, in denen das AP-Feld i m Aufbau ist, sind die
Vorschriften Uber die Punktnumerierung sinngenmald anzuwen-
den.

Fortfihrungsril}

Allgemeines

Der FortfuhrungsriR enthalt als Teil der Vernessungs-
schrift Ergebnisse der Liegenschaftsvernessung. Zum Fort -
f hrungsri 3 gehdren auch alle i hn erganzenden Unterl agen
mt Oiginaldaten. Der Fortfdhrungsrif3 ist i m Format

DIN A 4(Anlage 8.7) zu fuhren;in Ausnahneféllen sind die
Formate DIN A 3 und DIN A 2 zul &ssi g.
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Der Fortfuhrungsri 3 weist vor allem nach:

- die Art der Liegenschaftsvernmessung,

- di e benutzten Lagefest punkte,

- di e Vernmessungsdat en (Punktkennzei chen, aufbereitete
und abgestinme MeBwerte u. a.) zu den hergestellten
und den neuzubil denden G enzpunkten und zu den Cebau
den,

- di e Flursticksnunmmern,

- die Genzpunkte und G enzen,

- die Genz- und Vermarkungsarten,

- Grenzen und Bezei chnung der tatséachlichen Nutzung,

- imLiegenschaftskataster nachzuwei sende topographi sche
Gegenst ande.

Di e Ausarbeitung ergi bt sich aus Anl age 4.

Bei Neuvernmessung kann auf einen Fortf dhrungsri 3 gemald
Anl age 8.7 verzichtet werden. Statt dessen gentgt ein
Nunmrernpl an mt Darstellung der Genz- und Gebaudel d&ngen
und der verwendet en Anschl ul3punkte.

7.2.1.2 Bei Gewadhrleistung des durchgangi gen autonati schen Daten-
flusses kann der Fortfuhrungsri R maschinell er-stellt
wer den.

7.2.1.3 Die Art der Liegenschaftsvernessung ist imFortfuhrungs-
rif3 zu bezei chnen (G enzherstell ung und/ oder Zerl egung
bzw. Gebaudeei nmessung usw.). Im Fortfuhrungsrif3 sind die
Unterl agen zu vernerken, die fiar die jeweilige Liegen-
schaft svernessung tatsachlich benutzt wurden. Es sind
Jahrgang/ Bl att-Nr. oder Datum der Liegenschaftsvernessung
anzugeben.
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7.2.1.4 ImFortfdhrungsri 3 dirfen nur di e wahrend dersel ben Lie-
genschaft svermessung ermttelten MaBe enthalten sein; aus
den best ehenden Vermessungszahl en abgel ei tete Ergebni sse
und MaRBe aus fridheren Liegenschaftsvernessungen, die zur
Verdeut | i chung oder aus praktischen G inden in den Fort-
f Ghrungsri B ei ngetragen werden, nissen gekennzei chnet und
mt Quel | enangaben versehen sein.

I ndi rekt genessene MalBe (durch Absetzen ermttelt) sind
i n runde Kl amrern, gerechnete Mal3e sind in eckige Kl amern
zu setzen (siehe Anlage 4).

7.2.1.5 Soweit ein Liniennetz verwendet wird, ist bei einer gro-
Beren Anzahl von Fortfdhrungsrissen ein Liniennetzrifl3 zu
fertigen.

7.2.1.6 Aus Nunmernpausen fortfall ende Punkt nummern sind i mFort-
f Ghrungsri B nachzuwei sen und zu streichen (z. B. bei Ver-
schnel zungen).

7.2.1.7 Die Nordrichtung soll zum Kopf des FortfUhrungsrisses o-
der zum linken Rand zeigen. Sie ist durch einen Nordpfei
kenntlich zu machen.

7.2.2 Form und Inhalt

7.2.2.1 Alle Angaben im Fortfdhrungsri 3 nissen dauerhaft,| esbar
und kopi erfahig sein.

7.2.2.2 Die Vermarkungsart ist entsprechend Anlage 4 im Fortf Uh-
rungsri 3 zu vermerken.
Neben der Vernmarkungsart soll angegeben werden:
vgf. vor gef unden
ngf . ni cht vorgefunden (nur wenn nicht
wi eder hergestel | t)
wi eder hergestel | t

whg.
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Weitere Kiurzel sind zuldassig. Sie sind auf dem Fortf ih-
rungsri 3 zu erl autern.

7.2.2.3 Teilweise benutzte Messungslinien sind durch di e Angabe
der benachbarten Festpunkte zu kennzei chnen (z. B. von 12
nach 13).

7.2.2.4 Die Standpunkte bei Pol araufnahnmen sind i m Fortf Ghrungs-
ri3 darzustellen. Bei polaren MeRel enenten imalten Li-
ni ennetz sind durch Verbi ndungsnessung und Unf or nung Ab-
szi ssen- und Ordi natenwerte bezogen auf vermarkte Mes-
sungslini en der Liegenschaftsvernessung zu erzeugen und
in den Fortfdhrungsri 3 zu Gbernehnen. Di e Festpunkte die-
ser Linien sind in die Polaraufnahne mt einzubezi ehen.

7.2.2.5 Otlich nicht aufgesuchte G enzmarken und G enzpunkte
sollen i mFortfdhrungsri 3 nicht dargestellt werden.

7.2.2.6 Neue Grenzen, neue oder wi ederhergestellte G enzmarken
und andere Vernessungsnarken, in der Flurkarte noch
ni cht nachgew esene Gebdude oder Geb&dudeteil e, G enzein-
ri chtungen und neue Fl ursticksnumern sind rot einzutra-
gen. Zuséatzlich sind diese Elenmente mt einemauf sie
wei senden Keil ( ) zu versehen.

Wegf al | ende Linien und Signhaturen sind rot zu kreuzen;
wegf al | ende Bezei chnungen sind rot zu streichen.

7.2.2.7 Nach Auswertung all er MeRBproben ist auf dem Fortf Uh-
rungsri 3 zu bestéati gen, dall di e Proben gerechnet worden
sind und die ermttelten Differenzen sich innerhalb der
erl aubten G- enzen bewegen.

7.2.2.8 Der Fortfuhrungsrif3 ist unter Angabe der Amts- bzw Be-
ruf sbezei chnung und j edes ei nzel nen Tages, an dem die
Li egenschaft sver messung durchgef ihrt wurde und von dem
di e Li egenschaftsvernessung Ausfihrenden zu unterschrei -
ben.
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Wrd der Fortfidhrungsrif3 ausnahnmswei se ni cht ei genhandi g
gefuhrt, ist auch der R Rf Uhrer anzugeben. Di e Vorschrif-
ten Uber Abgabe von Richti gkeitsbeschei ni gungen bei m Ei n-
satz von Beschaftigten einer Vernessungsstelle, insbeson-
dere gendlR § 4 Abs. 4 der Verordnung fur Offentlich be-
stellte Vernessungsi ngeni eure (GbVl - VO bl eiben hiervon
unber dhrt.

Berichtigung des Katasterzahlenwerkes

Wei chen Male des Fortf dhrungsrisses von den entsprechen-

den MaRRen des vorliegenden Katasterzahl enwerkes in unzu-

| &ssi ger Gr6Renordnung ab, sind die fal schen Angaben nach
durchgrei fender Prifung in den entsprechenden Unterl agen

rot zu streichen und mt einementsprechenden Vernerk zu

berichti gen.

Bei allen Berichtigungen missen gestrichene Angaben | es-
bar bl ei ben.

Di e Vernessungsstellen gema3 § 2 Abs. 1 Nr. 1, 3 - 5
Ver nKat G haben festgestellte Abwei chungen dem Kat ast er -
und Ver nessungsant schriftlich anzuzei gen.

Koordinatenberechnung
Allgemeines

Di e Berechnung der Koordi naten von Auf nahnepunkten (AP)

i m Auf nahnepunktfel d erfol gt Uber eine flachenhafte Aus-
gl ei chung ent sprechend den Festl egungen der Anwei sung fir
di e Anl age und Erhal tung des Aufnahmepunktfel des in Meck-
| enbur g- Vor pommern - AP-Erlald -.
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Koor di naten sind fir die Punktarten des Katasterzahl en-
wer kes des Liegenschaftskatasters

- Grenzpunkte (GP)
- Cebaudepunkte (CGoP)
- topographi sche Punkte (TopP)

zu berechnen und auf cm nachzuwei sen.

Si e werden gemall der Verwal tungsvorschrift fir die Fuh-
rung der Punktdatei automatisiert gefihrt.

Den Austausch von Punktdaten regelt die Anwei sung von Da-
t enaust auschf ormat - ALK- Punkt dat ei - .

Di e Ubernahnme in die Punktdatei soll durchgefihrt wer-
den, wenn fdr in sich abgeschl ossene CGebi ete auf der
Grundl age ausgegl i chener Koordi naten der Auf nahnepunkte
des AP- Fel des di e Koordi naten gemal3 Punkt 7.3.1.2 endgul -
tig und vollstandig vorliegen. Der Leiter des Kataster-
und Ver messungsant es entschei det Uber di e Ubernahme.

Fur di e Koordi nat enberechnung i st ein Rechenbel eg auf zu-
stell en, der das Koordi natensystem die Berechnungsart
sowi e di e einzel nen Ei ngangs- und Ergebni swerte klar er-
kennen | af3t.

Berechnung der Koordinaten von Grenzpunkten fur die
Punktdatei

Bei der Berechnung der Koordinaten fur die Ubernahnme in
di e Punktdatei bilden in der Regel die Messungsel enente
der ortlich aufgenomenen G enzpunkte die G undl age fir
di e Koor di nat enber echnung.
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7.3.2.2 Bereits vorhandene Liegenschaftsvernessungen kénnen zur
Koor di nat enber echnung verwendet werden. Voraussetzung
ist, dall die Genzpunkte unmttel bar an das AP-Fel d oder
an ein spannungsfreies ortliches System angeschl ossen
sind oder genmall Abschnitt 7.3.3 verfahren werden kann.

7.3.3 Koordinatenberechnung auf der Grundlage vorhandener Ver-
messungsunterlagen

7.3.3.1 FiUr di e Koordi nat enber echnung kénnen vor handene Ver nes-
sungen i n Verbindung mt Erganzungsnmessungen verwendet
wer den. Voraussetzung ist, dall es sich umein Gebiet han-
del t, das zusanmenhédngend und in ei nem Zuge vernessen
wur de. Das Ergebnis der Berechnung darf die in Anlage 2
festgel egten groRten zul assi gen Abwei chungen ni cht Uber -
schreiten.

7.3.3.2 Al's Anschl uBpunkte konmen auf Lageidentitat geprufte Po-
| ygon-, Liniennetz- und G enzpunkte in Frage, die direkt
an das AP-Fel d angeschl ossen sind. D e Anschl uBpunkte
sol l en das gesante Gebi et fl achendeckend erschliel3en.

7.3.3.3 Die berechneten Koordi naten sind rechnerisch zu uber-
prifen. Hierzu kénnen alle nicht fur die Berechnung be-
nut zt en El enente herangezogen werden. |nsbesondere sind
Stei nbreiten und Ceradlinigkeiten zu Uberprifen (z. B
Spannnal3ber echnungen).

7.3.3.4 Das Berechnungsgebi et ist bei Unubersichtlichkeit in ei-
ner Karte als FortfUhrungsri Bibersicht darzustellen. D e
Ber echnungsnunmern sind in Kopien der Fortfdhrungsrisse
ei nzutragen. Bei den Berechnungen sind die Numrern der
verwendet en Fortf dhrungsri sse anzugeben.
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Berechnungsakte

Es i st eine Berechnungsakte nach fol gender Einteilung an-
zul egen:

a) Berechnung der Standpunktkoordi naten be
Pol ar ver f ahr en,

b) Berechnung der Koordi naten der G enz-, Gebéaude-
und t opogr aphi schen Punkt e,

c) Kontroll berechnungen zu den G enzpunkten bzw. Er-
kl arung des Bearbeiters, dal3 Kontroll berechnungen
dur chgef hrt wur den,

d) Fl achenber echnungen.
Di e Berechnungsakte soll fortlaufend nunmeriert sein.

Flachenberechnung

Allgemeines

Di e Fl &che von Fl ursticken i st aus Koordinaten oder Fel d-
mallen zu berechnen. Di e Fl ache von Reststicken kann hal b-
graphisch ermttelt werden, wenn ei ne Berechnung nach
Satz 1 nicht nbglich und eine Herstellung der G enzen
nach Abschnitt 4.2 nicht vorgeschrieben ist.

Ei ne graphi sche Fl &chenermittlung ist nur in Ausnahne-
fallen zul assig.

Di e Fl achen der Flursticksabschnitte (Nutzungsarten) kon-
nen graphisch ermttelt werden.

Die ermttelten Fl &chen sind durchgreifend zu
kontrol lieren.
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Zur Kontrolle sind zul &ssig:

a) di e Berechnung aus Fel dmalRen
b) di e hal bgraphi sche Fl achenberechnung und
c) die graphische Flachenermttlung.

Die Kontrolle muf3 unabhangi g von der ersten Fl achen-
ermttlung vorgenonmen werden. Die in Anlage 3 ange-
gebenen gr6Bten zul &ssi gen Abwei chungen durfen nicht -
berschritten werden.

Sind die Flursticksfl ahen und die Kartierung i m Mal3-
stab der Flurkarte Uber automati sche Datenverarbeitung
ermttelt bzw. erstellt, gentgt zur Kontrolle der Ver-
gleich des Plotts mt der Flurkarte.

Die untere Grenze fur alle Fld&henangaben ist 1 n®. Nur
ausnahmswei se, z. B. wenn aus grundbuchrechtlichen G in-
den die Bildung von Flursticken mt einer Flache von we-
niger als der Halfte eines Quadratneters unabwei sbar i st,
wird als endgultige Flache "0 nt" dokunmentiert.

Berechnung der Trenn- und Reststicksflachen

Bei einer Zerlegung sind die Fl&achen aller Trenn- und
Rest st icke nach Abschnitt 7.4.1 zu ermtteln (Ausnahnen
si ehe Punkte 7.4.2.2 und 7.4.2.3).

Abwei chend von Punkt 7.4.2.1 kann die Fl &che des Reststi-
ckes durch Abzug der Trennstucksfl ache(n) von der imlLie-
genschaft skat ast er nachgew esenen Fl ache des Gesantf | ur-
sticks ermttelt werden, wenn das Reststick grofer als
die Halfte der Fl d&che des urspringlichen Gesantfl urst -
ckes ist.
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Li egt das Flurstick in einem Fl urbereinigungsverfahren
(bis zum Erl a3 der Ausfihrungsanordnung), wird es | and-
oder forstwirtschaftlich genutzt und ist die Erneuerung
des Kat ast er zahl enwer ks gepl ant oder in der AusfUhrung,
soll die Flache des Reststickes durch Abzug der Trenn-

st ucksfl ache(n) von der im Liegenschaftskataster nachge-
wi esenen Fl dche fiur das Gesamtflurstick ermttelt werden.

Di e Fl &chensumme al l er Trenn- und Reststicke ei nes Flur-
sticks ist der imLiegenschaftskataster nachge-w esenen
Fl ache fir das Gesantfl urstick gegenuber-zustellen.

Die ermttelte Flachendifferenz ist auf die berech-

net en Fl &chen nach dem G 6RBenverhaltnis zu verteilen,
wenn die in Anl age 3 angegebenen gr6Rten zul &ssi gen Ab-
wei chungen ni cht Uberschritten werden (Ausnahnen si ehe
Punkt 7.4.4.2).

Berechnung von Flursticksabschnittsftlachen und
Schatzungsabschnitten

Di e Fl achen der Flursticksabschnitte und die Ertrags-
nmefRzahl en sind nach der Berechnung der Fl ursticks-
flachen zu ermtteln.

Di e Fl achen der Flursticksabschnitte sind auf die endgil -
tige Fl d&che des Fl urstiucks zurickzuf dhren.

Bis zu 300 nt grole Teile einer Kl assenflache, eines

Kl assenabschnitts oder einer Sonderfl &che sind der im

gl ei chen Fl urstick angrenzenden Kl assenfl &che usw. zu-
zuordnen, wenn der Unterschied zw schen der hoheren

und der niedrigeren Acker- bzw. G 0nlandzahl zweier anei -
nander gr enzender Kl assenfl achen usw. kleiner als 15 v. H
der hoheren Wertzahl ist.
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Kl eine Teil flachen, die in der Karte aus G lUnden des
Fl ur kart enmaf3st abes nicht deutlich dargestellt werden
konnen, sind nicht als Flursticksabschnitte auszuwei sen.

Berichtigung der Flursticksflachen

Die Fl 4&che eines Flursticks ist neu zu ermtteln,

wenn das Kat ast erzahl enwerk erneuert oder berichtigt wor-
den i st oder Anlall zu der Vernutung besteht, dal3

di e i m Li egenschaft skat ast er nachgew esene Fl ache
unrichtig ist.

Wrd festgestellt, dall bei einer vorangegangenen Fl a-
chenber echnung ei n Fl &chenber echnungsfehl er vor-

liegt, sind die Ergebnisse der neuen Fl d&chenberechnung
ei nzuf thren. Ein Antrag der beteiligten Eigentiner ist
dazu nicht erforderlich. Der Flachenzugang oder Fl &chen-
abgang i st nachzuwei sen.

Di e neuberechnete Fl &che ist in das Liegenschafts-

kat ast er ei nzuf dhren, wenn di e Abwei chung zw schen der
berechneten Fl &che und der im Li egenschaftskataster nach-
gew esene Fl ache die in Anlage 3 angegebenen gr6Rten zu-
| &ssi gen Abwei chungen Uberschreitet.

Di e neuberechnete Fl &che kann in das Liegenschaftskatas-
ter eingefidhrt werden, wenn di e Abwei chungen zwar i nner-
hal b der in Anlage 3 angegebenen grof3ten zul assi gen Ab-
wei chungen |iegen, aber die neu ermttelten Fl a&chen eine
groRere Zuverl assigkeit als die imLiegenschaftskataster
nachgew esenen Fl &chenangaben haben.

Di e neuberechnete Fl a&che ist in das Liegenschaftskatas-
ter zu Ubernehnmen,wenn fir alle G enzpunkte eines

Fl urstickes geprufte Koordi naten in einemeinheitlichen
System vorl i egen.
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Fl ursticke, die eine neue Fl achenangabe erhalten,
sind neu zu nunerieren, auch wenn sie sich in
i hrer geonetrischen Form ni cht verandert haben.

Der Unterschied zwi schen ei ner abzusteckenden Sol | fl ache
und der berechneten Istflache darf die Abwei chung nach
Anl age 3 nicht Uberschreiten. Die Sollfl ache ist zu uber-
nehnmen.

Bei der Berichtigung einer Flurstucksflache ist Abschnitt
7.4.3 zu beacht en.

Dokumentation

In ei nem Vordruck "Fl achenberechnung” (Anlage 8.8)
oder ei nem ent sprechenden EDV- Ausdruck sind nachzuwei -
sen:

- di e Fl &chenber echnung,
- der Vergleich von nachgew esenen mt berechneten
FI &chen,
- di e Entschei dung Uber die zu Ubernehnenden Fl achen.

Di e Vernessungsstell en haben die Richtigkeit der Fl achen-
ber echnung zu beschei ni gen.
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7.5 Vermessungsschriften

7.5.1 Allgemeines

7.5.1.1 Vernmessungsschriften sind die bei einer Liegenschafts-
ver messung ent st andenen Unterl agen.

Dazu gehdren

- der Vermessungsantrag (ggf. in Kopie),

- di e Vernmessungsunt erl agen Uber das Lagef est punkt net z,

- die Fortfdhrungsrisse,

- die Genzniederschrift,

- di e Fl &chenber echnung,

- der Fortfidhrungsbel eg (ALB),

- di e Erganzungskarte,

- der Nachweis der MeRwerte (Pol araufmessung und Mttel -
bi I dung; Soll-1st-Vergleich),

- das Koordi nat enverzei chnis mt dazugehdrenden
Ber echnungen i m not wendi gen Unf ang.

7.5.1.2 Vernessungsschriften sind durch di e ausfihrende Vernes-
sungsstell e durchgreifend zu prifen. Die Prufung hat sich
i nsbesondere zu erstrecken auf

- die Herstellung der G enzen,

- die Anlage der Vernessung, einschliel}lich Einhaltung
geodat i scher Grundsat ze,

- di e CGenaui gkeit der Vernessung,

- di e Messungskontroll en,

- di e Abfassung der G enzni ederschrift,
- di e Koor di nat enber echnung,

- di e Ausfuhrung der Fl achenberechnung,
- di e Erganzungskarte und

- di e Nunerierungen.
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Di e Vernessungsstell en haben nach 8 4 VernKat G zu be-
schei ni gen, dal di e Vernessungsschriften auf ihre Rich-
tigkeit gemall Punkt 7.5.1.2 gepriuft sind. Die Bescheini-
gung i st durch einen Beanten des hbdheren vernmessungstech-
ni schen Verwal t ungsdi enstes, eines vergl ei chbaren Ange-
stellten oder durch den Ofentlich bestellten Vernes-
sungsi ngeni eur auf dem Fortfuhrungsri R oder an anderer
geei gneter Stelle abzugeben. Auf allen Vermessungsschrif-
ten ist die ausfihrende Vernessungsstelle und nach Mig-
i chkeit deren Auftragsnumrer anzugeben.

Beigebrachte Vermessungsschriften

Di e Vernessungsschriften sind vor dem Ei nrei chen auf den
neuesten Stand zu bringen. Der Eintritt der Bestandskraft
von Verwal tungsakten i m Grenzfeststellungs- und Abnar-
kungsverfahren i st von der Vernmessungsstell e eigenverant -
wortlich zu uberwachen.

Ver messungsst el | en haben di e vom Kataster- und Ver nes-
sungsant ausgelieferten Vernmessungsunterlagen und die von
i hnen erstellten Vernessungsschriften imOiginal unmt-
tel bar nach Erl edi gung der Liegenschaftsvernmessung bei m
zust andi gen Kat aster- und Vernessungsant zur Fortf Ghrung
des Li egenschaftskatasters einzureichen.

Ver messungsschriften sind unter Angabe der G Unde auch
dann ei nzurei chen, wenn di e Liegenschaftsvernmessung ni cht
abgeschl ossen werden konnte bzw. Hi nderungsgrinde fir

ei ne Fortfuhrung des Liegenschaftskataster bestehen.

Zur Uber nahne bei gebracht er Vernessungsschriften in das
Li egenschaft skat aster beschrankt sich die Priufung auf:

a) die Zustandi gkeit der Vernessungsstelle,
b) die Vollstandi gkeit der Vermessungsschriften gemal
Punkt 7.5.1.1,
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c) das Vorhandensei n der notwendi gen Unterschriften,
und Praf ver ner ke,

d) die Zul assigkeit der Fortfidhrung des Liegenschaftska-
tasters nach den in der Genzni ederschrift enthal tenen
Angaben.

Bei offensichtlichen Wedersprichen ist der Priifung-
sunpfang zu erweitern

Unvol | st andi ge oder nicht vorschriftsnili ge Vernes-
sungsschriften sollen der Vermessungsstelle innerhalb ei-
ner angemessenen Frist zur Beseitigung der Anstéande zu-
rickgegeben werden. Geringflgi ge Mangel sollen vom Kat as-
ter- und Vernmessungsant beseitigt werden.

Di e nach dem Punkt 7.5.2.4 notwendi gen Ent schei dungen
trifft der Leiter des Kataster- und Vernessungsantes oder
sein Vertreter im Ant.

Bei der Ubernahme von Vernessungsschriften in das Liegen-
schaft skataster sind die entsprechenden Regel ungen zur
Fortf Uhrung des Liegenschaftskatasters zu beachten.

Katasterkartenwerk
Anforderungen und Inhalt

Das Kat ast erkartenwerk muf3 den Forderungen des § 11 Verm
Kat G genligen. Es besteht aus der Flurkarte und der Schat -
zungsdeckpause und ist auf naBhaltigem transparentem

Zei chentrager herzustellen oder in digitaler Form zu fih-
ren. Vor handene Bodenschat zungskarten koénnen weiterhin
gef ihrt werden.

Fir Flurkarten in digitaler Form ergehen besondere Rege-
| ungen.
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In der Flurkarte sind fol gende El enmente nachzuwei sen:

a) die Schnittpunkte der Gtterlinien des zugrunde-
| i egenden Koor di nat ensystens nit einer Maschen-
weite von 10 cmx 10 cm

b) die TP und AP mt ihren Numrern, wenn der Malstab der
Fl urkarte geeignet ist,

c) die Genzen der Katasterbezirke (Genmarkung, Flur)
und politische Grenzen (Staats-, Landes-, Kreis-,
und Genei ndegr enzen),

d) die Genzen und die Numrern der Flursticke, die
Grenzmar ken und sonstigen G enzeinri chtungen,

e) di e Gebaude gemalR Punkt 5. 3.1,

f) die in Anl age 4 genannten Nutzungsarten und
t opogr aphi schen Gegenst ande,

g) di e Lagebezei chnung (StralRennanmen, Hausnunmern
und ggf. Gewannenbezei chnungen).

Fir den Nachweis mlitarischer Anlagen sind die entspre-
chenden Vorschriften zu bericksi chti gen.

Die Darstellung der unter Punkt 7.6.1.2 genannten Karten-
el enente richtet sich nach der Anlage 4.

Fir den D enstgebrauch kann von der Flurkarte eine Ar-
beitskarte gefertigt werden. Beginn und Ende der dil -
ti gkei tsdauer sind auf der Arbeitskarte zu vernerken.
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Fortfihrung des Katasterkartenwerkes

Di e Vernessungsergebnisse sind in die Flurkarte unter
Wahrung des Prinzips der Nachbarschaft einzutragen.

Li egt eine Ergadnzungs- bzw. Arbeitskarte vor, ist das
darin enthal tene Vernessungser gebni s ohne Neukarti erung
in die Flurkarte zu ubernehnen. Rechtskraftige Ergebni sse
ei ner Nachschat zung sind in die Schatzungsdeckpause oder
Schat zungskarte gendal3 Anl age 5 unter Beachtung der Punkte
7.4.3.3 und 7.4.3.4 einzutragen. Fortfallende Darstellun-
gen sind zu entfernen (siehe auch Punkt 7.6.4.3).

Berichtigung der Flurkarten

Die Flurkarte ist zu berichtigen, wenn Darstellungen in
der Flurkarte nicht mt demals richtig befundenen oder
auf grund der Punkte 4.2.3 bzw. 4.2.4 berichtigten Katas-
terzahl enwerk Ubereinstinmen. Satz 2 des Punktes 4.2.3.4
bl ei bt unberdhrt.

Ei ne Berichtigung der Flurkarte, die nicht mt der Be-
richtigung des Kat ast erzahl enwer kes i n Zusamenhang
steht, ist in einer Erganzungskarte rot nachzuwei sen

Ergdnzungskarte

Bei allen Liegenschaftsvernessungen, die eine Fortfihrung
der Flurkarte nach sich ziehen, und imFalle von Punkt
7.6. 3.2 haben di e Vernessungsstellen nach § 2 Abs. 1

Nr. 3 - 5 VernKatG ei ne Ergédnzungskarte auf nmaf3haltigem
Zei chentrdager zu fertigen.

Di e Ergéanzungskarte ist auf der G undl age der Flurkar-
te durch Kartierung der Vernmessungsergebni sse
anzufertigen.
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Nach Absprache nmit dem Kat aster- und Vernmessungsant i st
ersat zwei se auch ei ne Neukartierung in einemanderen MR-
stab zul assi g (Sonderzei chnung oder Vergr63erung).

Fortfal |l ende Kartenel enente (z. B. Geb&ude, ortlich nicht
mehr vor handene G enzmarken) sind in der Erganzungskarte
rot zu kreuzen.

Genauigkeit
Bei allen Kartierungen zur Fortfdhrung oder Erneuerung

der Flurkarten ist eine Kartiergenauigkeit von + 0,2 mm
si cherzustellen.
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SchluRvorschriften

Di ese Anweisung tritt am 0l. Januar 1996 als vorl aufige
Vorschrift fur ein Jahr in Kraft.

G eichzeitig sind die Abschnitte A und B (aulBer Nr. 123
bis 136), sowi e die Anlagen (auller Anlage 8) der Liegen-
schaft sver nessungsor dnung vom 20. August 1982 ni cht nehr
anzuwenden.

Die weiterhin geltenden Teil e der Liegenschaftsver-
messungsordnung sind bis zumInkrafttreten neuer Vor-
schriften sinngemal3 anzuwenden, sofern in dieser An-
wei sung nichts Gegenteiliges geregelt ist.

Berei ts begonnene Li egenschaftsvernmessungen sind nach

bi sher gel tenden Vorschriften zu Ende zu fihren. Eine

Li egenschaftsvernmessung gilt als begonnen, wenn die ort-
I i chen Vermessungsar bei ten angef angen wur den.



Anlage 1 (1)

A) Streckenreduktion aus Abbildungsverzerrung und Hohenlage

(1) Die Abbildungsverzerrung im Meridianstreifensystem und die Reduktion von der physischen auf die
mathematische Erdoberflache sind berechnet nach der Formel

y> h

m-1=—2— ——
2r r

(m-1) ist die Reduktion aus Abbildungsverzerrung und Héhenlage flr eine Strecke von 1m;

y bedeutet den mittleren Rechtswert des Vermessungsgebietes;

r bedeutet den mittleren Krimmungshalbmesser fur die mittlere Breite von Mecklenburg-Vorpommern
(r~6384 km)

h bedeutet die durchschnittliche Hohe des VVermessungsgebietes tber HN, die der Top. Karte
entnommen werden kann.

(2) Die Streckenreduktion v ¢ fiir eine gemessene Strecke betragt

v, =(m-1).s
(3) Verbesserung v o, in cm fiir eine Strecke von 1000 m:

Durch hinzufiigen von v ¢ wird eine auf der physischen Erdoberflache gemessene Strecke s in die
Abbildungsebene und auf HN reduziert:
S=s+v,



Anlage 1 (2)

B) Streckenreduktion aus Abbildungsverzerrung und
Hohenlage fur die Langsabweichung bei Polygonziigen

Die Langsabweichung L’ unter Berlicksichtigung der Streckenreduktion aus Abbildungsverzerrung
und Hoéhenlage ergibt sich aus

L'=L-(m-1)%

L bedeutet die Langsabweichung ohne Berlicksichtigung der Streckenreduktion :

Sy o+ [

(m-1) % wird erhalten, indem der der graphischen Darstellung im Abschnitt A Abs. 3 der Anlage 1 (1)
entnommene Reduktionswert mit 3 in km multipliziert wird.



Anlage 2 (1)

Grofdte zulassige Abweichung fiir die Grenzherstellung

Die Abweichungen zwischen ortlichem Besitzstand und dem Katasternachweis hangen von der Qualitét der
Vermessung, die der Grenzherstellung zugrunde liegt und den Punktidentititen ab.

GroRte zulassige Abweichungen sind fir

1. Vermessungen geman dieser Anweisung

D1 = 0,10 m

2. Naturmafe aus Vermessungen vor Inkrafttreten dieser Anweisung

S (m)
D, (M
bis
Siedlungsgebiete land- u. forstwirtschaftlich
genutzte Gebiete
10 0,21 0,32
25 0,24 0,37
50 0,27 0,45
75 0,32 0,55
100 0,37 0,65
125 0,42 0,75
150 0,47 0,85
0,20 + 0,002 S 0,30 + 0,004 S
Anmerkung:
S - Léange einer Strecke in Meter
Do - grofte zuldssige Abweichung in Meter zwischen zwei flir dieselbe Strecke gemessenen Langen

oder zwischen einer gemessenen und einer aus Koordinaten ermittelten Lange derselben Strecke.



Anlage 2 (2)

3. Graphisch entnommene Mafie

S (m)
D3 (M
bis
ortlich eindeutig iden- ortlich nicht eindeutig
tifizierbare Punkte identifizierbare Punkte
fir den Maf3stab 1 : 3 000 fir den MaRstab 1 : 3 000
50 1,4 1,7
100 15 1,8
200 1,7 2,0
300 1,9 2,2
Anmerkung:
. o MafRstabszahl
a) fir andere Mafstébe gilt: D’ ; =D ; | —————
3000

b) Malistabsabweichungen oder Deformationen in der graphischen Darstellung
sind gesondert zu beriicksichtigen.



Anlage 3 (1)

Groflte zulassige Abweichung bei Flachenermittlungen

Die Tafel ist anzuwenden
I.  zur Ermittlung der groRten zuldssigen Abweichung zwischen zwei Flachenermittlungen

Il.  beim Vergleich einer ermittelten Flache mit der im Liegenschaftskataster nachgewiesenen Flache.

Anmerkung zu I:

1.  Werden beide Flachenermittlungen nach verschiedenen Berechnungsarten ausgefihrt, so ist zur
Ermittlung der grofiten zuldssigen Abweichung (DF) die Spalte der geringerwertigen Flachenermitt-
lungsart anzuwenden.

2. Bei halbgrafischer Flachenermittlung soll die Halfte der Werte der Spalte 3 nicht Uberschritten werden.

Anmerkung zu 11:

Es ist diejenige der Spalten 1 bis 3 anzuwenden, die der endgiiltigen Flache zugrunde gelegten Berech-
nungsart entspricht.

Anmerkung zur Tabelle:

Spalte 1: Flachenermittlung geman dieser Anweisung
Spalte 2: Flachenermittlung aus VVermessungen vor Inkrafttreten dieser Anweisung

Spalte 3: Graphische Flachenermittlung



GroRBte zulassige Abweichung bei der Flachenberechnung

Anlage 3 (2)

1 2 3 1 2 3
Ab- Ab- Ab- Ab-
wei- geman vor der graphisch wei- wei- geman vor der graphisch wei-
chung Anwei- Anwei- chung chung Anwei- Anwei- chung
sung sung sung sung
DF DF DF DF
[m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m7] [m?]
6 6 0 22500 15900 620
1 1 31 31
25 25 1 24025 16800 660
2 2 32 32
100 100 3 25600 17800 700
3 3 33 33
225 210 6 27225 18700 750
4 4 34 34
400 380 10 28900 19700 790
5 5 35 35
625 580 15 30625 20700 840
6 6 36 36
900 830 25 32400 21700 890
7 7 37 37
1225 1110 35 34225 22800 940
8 8 38 38
1600 1430 45 36100 23800 990
9 9 39 39
2025 1790 55 38025 24900 1040
10 10 40 40
2500 2180 70 40000 25900 1090
11 11 42 42
3025 2610 85 44100 28100 1200
12 12 44 44
3600 3070 100 48400 30400 1320
13 13 46 46
4225 3560 120 52900 32700 1440
14 14 48 48
4900 4080 140 57600 35100 1570
15 15 50 50
5625 4630 160 62500 37500 1700
16 16 52 52
6400 5210 180 67600 40000 1840
17 17 54 54
7225 5820 200 72900 42500 1980
18 18 56 56
8100 6450 220 78400 45100 2130
19 19 58 58
9025 7110 250 84100 47700 2280
20 20 60 60
10000 7800 280 90000 50400 2440
21 21 62 62
11025 8510 300 96100 53100 2600
22 22 64 64
12100 9240 330 102400 55800 2770
23 23 66 66
13225 10000 360 108900 58600 2940
24 24 68 68
14400 10800 400 115600 61400 3120
25 25 70 70
15625 11600 430 122500 64300 3310
26 26 72 72
16900 12400 460 129600 67200 3500
27 27 74 74
18225 13300 500 136900 70100 3690
28 28 76 76
19600 14100 540 144400 73100 3890
29 29 78 78
21025 15000 580 152100 76100 4090
30 30 80 80
22500 15900 620 160000 79100 4300




Anlage 3 (3)

1 2 3 1 2 3
Ab- Ab- Ab- Ab-
wei- geman vor der graphisch | wie- wie- gemaf vor der graphisch | wie-
chung Anwei- Anwei- chung chung Anwei- Anwei- sung
sung sung sung sung
DF DF DF DF
[m?] [m?] [m2] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?
160000 79100 4300 422500 163600 11100
82 82 132 132
168100 82200 4520 435600 167300 11500
84 84 134 134
176400 85300 4740 448900 171000 11800
86 86 136 136
184900 88400 4960 462400 174700 12200
88 88 138 138
193600 81600 5190 476100 178400 12500
90 90 140 140
202500 94800 5420 490000 182100 12900
92 92 142 142
211600 98000 5660 504100 185900 13200
94 94 144 144
220900 101200 5910 518400 189700 13600
96 96 146 146
230400 104500 6160 532900 193400 14000
98 98 148 148
240100 107800 6410 547600 197200 14300
100 100 150 150
250000 111100 6670 562500 201100 14700
102 102 152 152
260100 114500 6930 577600 204900 15100
104 104 154 154
270400 117800 7200 592900 208700 15500
106 106 156 156
280900 121200 7480 608400 212600 15900
108 108 158 158
291600 124600 7760 624100 216500 16300
110 110 160 160
302500 128100 8040 640000 220400 16700
112 112 162 162
313600 131500 8330 656100 224300 17100
114 114 164 164
324900 135000 8620 672400 228200 17500
116 116 166 166
336400 138500 8920 688900 232100 17900
118 118 168 168
348100 142100 9220 705600 236100 18300
120 120 170 170
360000 145600 9530 722500 240000 18800
122 122 172 172
372100 149200 9840 739600 244000 19200
124 124 174 174
384400 152800 10200 756900 248000 19600
126 126 176 176
396900 156400 10500 774400 252000 20100
128 128 178 178
409600 160000 10800 792100 256000 20500
130 130 180 180
422500 163600 11100 810000 260000 21000




Anlage 3 (4)

Ab- Ab- Ab- Ab-
wei- geman vor der graphisch wei- wei- geman vor der graphisch wei-
chung Anwei- Anwei- chung chung Anwei- Anwei- sung
sung sung sung sung
DF DF DF DF
[m?] [m?] [m?] [m7] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?]
810000 | 260000 21000 519000 55700
182 305
828100 | 264100 21400 531000 57500
184 184 310 310
846400 | 268100 21900 542000 59300
186 186 315 315
864900 | 272200 22300 554000 61100
188 188 320 320
883600 | 276300 22800 565000 63000
190 190 325 325
902500 280300 23300 577000 64800
192 192 330 330
921600 | 284400 23700 589000 66700
194 194 335 335
940900 288600 24200 600000 68600
196 196 340 340
960400 | 292700 24700 612000 70600
198 198 345 345
980100 296800 25200 624000 72600
200 200 350 350
999999 ([ 301000 25700 635000 74500
205 205 355 355
311000 26900 647000 76600
210 210 360 360
322000 28200 659000 78600
215 215 365 365
332000 29500 671000 80700
220 220 370 370
343000 30800 683000 82700
225 225 375 375
354000 32200 694000 84800
230 230 380 380
364000 33600 706000 87000
235 235 385 385
375000 35000 718000 89100
240 240 390 390
386000 36400 730000 91300
245 245 395 395
397000 37900 742000 93500
250 250 400 400
408000 39400 754000 95700
255 255 405 405
419000 40900 766000 98000
260 260 410 410
430000 42500 778000 100200
265 265 415 415
441000 44000 791000 102500
270 270 420 420
452000 45600 803000 104800
275 275 425 425
463000 47200 815000 107200
280 280 430 430
474000 48900 827000 109500
285 285 435 435
485000 50600 839000 111900
290 290 440 440
497000 52300 851000 114300
295 295 445 445
508000 54000 864000 116700
300 300 450 450
519000 55700 876000 119200




Anlage 3 (5)

1 2 3 1 2 3
Ab- Ab- Ab- Ab-
wei- geman vor der graphisch | wei- wei- gemaf vor der graphisch | wei-
chung Anwei- Anwei- chung chung Anwei- Anwei- chung
sung sung sung sung
DF DF DF DF
[m?] [m?] [m7] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?] [m?]
876000 119200 187000
455 455 580 580
888000 121600 190000
460 460 585 585
901000 124100 193000
465 465 590 590
913000 126600 196000
470 470 595 595
925000 129200 199000
475 475 600 600
938000 131700 202000
480 480 610 610
950000 134300 208200
485 485 620 620
963000 136900 214400
490 490 630 630
975000 139500 220700
495 495 640 640
988000 142100 227100
500 500 650 650
999999 144800 233600
505 505 660 660
147400 240100
510 510 670 670
150100 246700
515 515 680 680
152800 253300
520 520 690 690
155600 260100
525 525 700 700
158300 266900
530 530 710 710
161100 273800
535 535 720 720
163900 280700
540 540 730 730
166700 287700
545 545 740 740
169600 294800
550 550 750 750
172400 302000
555 555 760 760
175300 309000
560 560 770 770
178200 316000
565 565 780 780
181100 324000
570 570 790 790
184000 331000
575 575 800 800
187000 339000




Verschlusselung der Grenz- und Vermessungspunkte

1. Punktart

Punktart Bedeutung

Trigonometrischer Punkt (TP)
Aufnahmepunkt (AP) (auch PP und LNP)
Grenzpunkt (GP)

Gebaudepunkt (GbP)

Topographischer Punkt (TopP)
Schwerepunkt (SP)

Nivellementpunkt (NivP)

© oo h~wNPEF O

2. Verschlusselung der Vermarkungsart

Schlussel Bedeutung

000 Art der Marke unbestimmt

010 Stein, keine weiteren Angaben bekannt oder gespeichert

011 Stein, ohne unterirdische oder exzentrische Sicherung

012 Stein, unterirdisch gesichert

013 Stein, exzentrisch gesichert

014 Stein, unterirdisch und exzentrisch gesichert

020 Rohr, keine weiteren Angaben bekannt oder gespeichert

021 Rohr, ohne unterirdische oder exzentrische Sicherung

022 Rohr, unterirdisch gesichert

023 Rohr, exzentrisch gesichert

024 Rohr, unterirdisch und exzentrisch gesichert

025 Kunststoffmarke, keine weiteren Angaben bekannt oder
gespeichert

027 Kunststoffmarke unterirdisch gesichert

030 Pfahl, keine weiteren Angaben bekannt oder gespeichert

031 Pfahl, ohne exzentrische Sicherung

033 Pfahl, exzentrisch gesichert

035 Flasche

040 Bolzen (auch Keramikbolzen), keine weiteren Angaben
bekannt oder gespeichert

041 Bolzen, ohne unterirdische oder exzentrische Sicherung

042 Bolzen, unterirdisch gesichert

043 Bolzen, exzentrisch gesichert

044 Bolzen, unterirdisch und exzentrisch gesichert

045 Adapterbolzen

050 Vermessungsmarke mit Schutz, keine weiteren Angaben
bekannt oder gespeichert

051 Vermessungsmarke mit Schutz, ohne unterirdische oder
exzentrische Sicherung

052 Vermessungsmarke mit Schutz, unterirdisch gesichert

053 Vermessungsmarke mit Schutz, exzentrisch gesichert

Anlage 6 (1)



Art der Marke

Anlage 6 (2)

Bedeutung

054
055
060
061
062
063
064
065
070
071

073

080

081
083

090

091
093

Anmerkung:

Vermessungsmarke mit Schutz, unterirdisch und exzentrisch
gesichert
Dranrohr, Tonrohr, Zementrohr, Hohlziegel, Glasrohr

MeiRelzeichen, keine weiteren Angaben bekannt oder
gespeichert

Meilelzeichen, ohne unterirdische oder exzentrische
Sicherung

MeiRelzeichen, unterirdisch gesichert

MeiRelzeichen, exzentrisch gesichert

MeiRelzeichen, unterirdisch und exzentrisch gesichert
Nagel, Schraube oder Stift aus Eisen, Messing o. &.

Punkt ist ohne Vermarkung dauerhaft und gut erkennbar
festgelegt

Punkt ist ohne Vermarkung dauerhaft und gut erkennbar
festgelegt, ohne exzentrische Sicherung

Punkt ist ohne Vermarkung dauerhaft und gut erkennbar
festgelegt, exzentrisch gesichert

Platte (Betonplatte, Keramikplatte u. a.), keine weiteren
Angaben bekannt oder gespeichert

Platte, ohne exzentrische Sicherung

Platte exzentrisch gesichert

unvermarkt, keine weiteren Angaben bekannt oder gespeichert
unvermarkt, ohne exzentrische Sicherung
unvermarkt, exzentrisch gesichert

1. In der Regel sollen jedoch nur die Flnfer- bzw. die Zehnerschlissel
verwendet werden (010, 020, 025...)

2. Fur Gebaudepunkte (GbP) ist die Schliisselnummer 070 zu verwenden.

3. Fir topographische Punkte (TopP) ist die Schlusselnummer 090 zu

verwenden.



Anlage 7 (1)

Reqgeln fir die Vergabe von Flurstiicksnummern

21

2.2

Vergabe einer neuen Flurstiicksnummer

Eine neue Flurstiicksnummer muf3 vergeben werden, wenn

a) die Zugehorigkeit eines Flurstlicks zur
Gemeinde
Gemarkung
Flur
verandert worden ist,

b) ein Flurstiick durch
Zerlegung
Verschmelzung
eine Bodenordnungsmaflinahme
neu entstanden ist,

¢) ein Flurstiick kraft besonderen Rechts
(z.B. Wassergesetz, auf Grund eines gerichtlichen
Urteils) gedndert worden ist,

d) die Flache eines Flurstlicks verandert wird,

e) der Nachweis des Flurstlicks im Liegenschaftskataster
wegen eines Aufnahmefehlers berichtigt wird,

f) die Darstellung des Flurstiicks in der Liegenschafts-
karte wegen eines Zeichenfehlers oder einer
Ungenauigkeit eines Aufnahmeverfahrens die
geometrische Figur verandert werden mufB.

Einmal vergebene Flurstiickskennzeichen dirfen nicht
wieder verwendet werden.

Arten der Flurstiicksnummern

Neunumerierung

Mit der Numerierung einer Flur ist mit 1 in einem im
Norden oder Nordwesten liegenden topographisch zusammen-
h&ngenden Block von Flurstiicken zu beginnen. Innerhalb
eines Blockes sind die Flurstiicksnummern so zu vergeben,
daR die im Norden oder Nordwesten liegenden Flurstiicke
die niedrigsten Nummern erhalten; die Numerierung ist
rechtslaufig fortzusetzen. In einen anderen Block ist
rechtslaufig tberzugeben, wenn der vorhergehende Block
durchnumeriert ist. Stralien, Eisenbahnen, Gewasser und
dgl. sind in diesem Zusammenhang mitzunumerieren.
Hiernach ist gewohnlich bei Neueinrichtungen zu
verfahren.

Numerierung nach Abstimmung




2.3

Anlage 7 (2)

Ganzzahlige Flurstiicksnummern, die bei der erstmaligen
Numerierung von Flurstlicken vergeben worden sind, gelten
als Stammnummern.

Die Nummer des Stammflurstiickes ist als Z&hler eines
Bruches zu verwenden, dessen Nenner bei jedem Stammflur-
stuck eine mit 1 beginnende fortlaufende Unter-
scheidungsnummer bildet. Der Z&hler gibt mithin den
Ursprung des neu gebildeten Flurstticks an.

Hiernach ist auch zu numerieren, wenn friher in der
Weise ein neues Flurstiick numeriert worden ist, dafl der
Zahler einer neuen Flurstiicksnummer an die hdchste Flur-
sticksnummer einer Flur in der fortlaufenden Zahlenfolge
anschlof? und der Nenner die Stammnummer bezeichnete.

Ist ein Flurstiick aus mehreren Flurstiicken entstanden,

so ist entweder die Stammnummer des grofiten Flurstiickes
oder die Stammnummer des Flurstiicks, das den Anschlufd
an die Nummer des Nachbarflurstiicks vermittelt, als
Zahler der neuen Flurstiicksnummer zu fihren.

In einen anderen Numerierungsbezirk tbergehende einzelne
Flurstiicke erhalten die Stammnummer eines angrenzenden
Flurstiicks. Das angrenzende Flurstlck ist umzunumerie-
ren, wenn es noch mit der Stammnummer allein, d.h. ohne
Unterscheidungsnummer, bezeichnet ist.

Hiernach ist gewohnlich zu verfahren, wenn einzelne
Flurstiicke neu zu numerieren sind.

Freie Numerierung

Als Flurstiicksnummer ist eine ganze zahl zu vergeben,

die an die jeweils hochste Stammnummer oder, wenn Flur-
sticksnummern in Bruchform vergeben sind, an die héchste
ZahInummer der Flur anschliefit.



Anlage 8.1 (1)

Vermessungsstelle Vermessungsantrag

(Zutreffendes ankreuzen oder ausfillen)

Gemeinde............. ...

Gemarkung ............. ... ...

Antragsbuch/.Nr...................

Antragsteller (Kostentrager): Beantragt wird:
[ Grenzfeststellung

[1 Zerlegung

Name, Vorname Telefon [ Zerlegung langgestreckter Anlagen

[1Sonderung n. d. Katasernachweis

StraRe/Hs-Nr. 0 Sonderung n. verbindlichen Plan
[ Lageplan
PLZ Wohnort 71 Bauwerkseinmessung

"] Einmessung von Nutzungsartengrenzen

. [ Grenzbescheinigung
Weitere Angaben zum Antragsteller/Kostentrager
[ Fortfiihrung des Liegenschaftskatasters

Betroffene(s) Flurstick(e):

Flur Flurstiick Liegenschafts- Eigentimer/Erbbauberechtigter
Flurkarte buchnummer
Zweck der Zerlegung: 01 grundbuchliche Abschreibung [] Bebauung [ unverénderliche Nutzung

Dem Antragsteller/Kostenpflichtigen ist bekanntgegeben worden, daR bei einer Grundstucksteilung eine behdrdliche Genehmigung nach § 19 Baugesetzbuch
erforderlich ist. Der Antragsteller/Kostenpflichtige hat sich verpflichtet, entsprechende Mehrkosten zu tragen, falls die Teilungsgenehmigung nicht oder anders
erteilt wird.

Der Antragsteller/Kostenpflichtige verpflichtet sich, die nach der Landesverordnung tiber Gebiihren der Vermessungs- und Katasterbehérden sowie anderer
Vermessungsstellen vom 02.04.1993, VermGbVO (GVOBI. M-V S. 259) berechneten Gebuhren und Auslagen zu tragen.

Die Stornierung eines Vermessungsauftrages hat in schriftlicher Form zu erfolgen. Die angefallenen Kosten und Auslagen sind vom Antratsteller/Kostenpflichtigen
zu tragen und werden ihm in Rechnung gestellt.

Die neuen Grenzen / Die festzustellenden Grenzpunkte

[ werden 0Ortlich angezeigt [ ergeben sich aus der beigefligten Skizze [ ergeben sich aus dem Vertrag oder Plan.
Bemerkungen (z. B. weitere Antrage u. a. ggf. umseitig): Bodenwert (Verkehrswert/m?): DM
Gebaudewert (Bauwerk): DM
Fortfiihrungsunterlagen an: Wert des Bauvorhabens: DM
Ort, Datum Unterschrift der(s) Antragstellerin/Antragstellers

Antrag angenommen und angelegt durch:

Unterschrift der(s) Kostenpflichtigen, sofern er vom
Antragsteller abweicht
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Bearbeitungsmerkmale:

Kostenvorschuly Héhe in DM Buchungszeichen veranlaft eingegangen
nicht erforderlich

0

Teilungsgenehemigung beantragt am eingegangen am Lageplan Nr.

nicht erforderlich
0

Vereinigungs- 0. Verschmelzungsanfrage
nicht erforderlich
0

abgesandt am

zuriick am

Verm.-Unterlagen gefertigt am

Vermessung: (Tag, Zeit u. Treffpunkt)

Die Vermessung fiihrt aus

Grenztermin: (Tag, Zeit u. Tefffpunkt)

Zeitschatzung: (Tage)

Flur Flurstiick
r

Eigentiimerin/Eigentlimer/Erbbauberechtigte

Zur Vermessung geladen

schriftlich | am

Mitteilung des Grenztermines

durch schriftlich | am durch




Sehr geehrte

AnlaBlich der Liegenschaftsvermessung in der

Gemeinde, Gemarkung

Eigentumer

Uhr

wird am um

(Wochentag, Datum)
- Treffpunkt:
Ihnen wird als beteiligter

) Eigentlimer oder Erbauberechtigter
1 Grenznachbar

Anlage 8.2

Ort, Datum:

Antrags-Nr.:

Mitteilung des Grenztermins

Zutreffendes ist angekreuzt

Flur Flurstiick

- an Ort und Stelle -

- ein Grenztermin abgehalten.

nach § 28 des Verwaltungsverfahrens- und Zustellungsgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom
21. April 1993 (GVOBI. M-V S. 482) Gelegenheit zur Anhdrung im Grenzfeststellungs- und Abmarkungs-

verfahren gegeben.

Sie kdnnen sich durch einen schriftlich Bevollméchtigten vertreten lassen.

Sie oder Ihr Vertreter werden gebeten, einen giiltigen Ausweis mitzubringen.

Wenn Sie am Grenztermin nicht teilnehmen, kénnen auch ohne lhre Anwesenheit die Sie betreffenden
Flurstiicksgrenzen festgestellt und abgemarkt werden. Die Grenzfeststellung und die Abmarkung werden Ihnen

schriftlich bekanntgegeben.

Zur besonderen Beachtung:

Kosten fiir Ihre Teilnahme am Grenztermin kdnnen nicht erstattet werden.

Mit freundlichen Griiflen
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Land KrTis |Gemiilrk_| |Flur| | Ri[& | Blf|;1tt
Kataster- und Vermessungsamt Kreis/kreisfreie Stadt
Antrags-Nr./Fortfiihrungsjahr Gemeinde
Vermessungsstelle Gemarkung
Flur(en)
Flurstick(e) - alt -
Flurstick(e) - neu -
Grenzniederschrift
Die beigefligte Skizze ist Bestandteil dieser Niederschrift.*)
Aufgenommen: , den 19
Beurkundender:
Grenzter- Ortlich Grenzver- Grenzfeststellungs- und
Kennz. Beteiligte und Bevollméchtigte min anwesend | lauf értlich Abmarkungsmitteilung
(Name, Vorname) mitgeteilt angezeigt abgesandt
ja | nein| ja [nein| ja |nein am durch

Der Beurkundende hat sich von der Identitat der anwesenden Beteiligten (iberzeugt.

1. Antrag

Die [1 Grenzfeststellung (1 Zerlegung [ Abmarkung

von

- ist - sind - *) beantragt worden

zum Zwecke




2. Skizze (unmalstablich):

Anlage 8.3 (2)

Zeichenerklarung
Im Original der Skizze sind rot dargestellte Angaben
mit einem (<) gekennzeichnet.

1. Flurstiicksgrenzen

vorgesehene
sonstige

2. Gebéude

12 im Liegenschaftskataster
Whs nachgewiesen

3. Grenzmarken und Grenzpunkte

Flurstiicksgrenzen

-+ !_-L Grenzsteine
N/ N/

—_—
7\

MeiBelzeichen

R B: Bolzen; D: Drainrohr; R: Rohr;
N: Nagel; Fl: Flasche; Pf: Pfahl.

Die Art der Grenzmarke ist durch
Buchstabenzusatz gekennzeichnet:

Bei Grenzmarken, die nicht boden-
gleich gesetzt sind, wird ihre Hohe

OO

% R oder Tiefe angegeben.
05 z.B. :i bzw. L3
0.5 B
—D—Q/ Kunststoffmarken
R(K)
(K)
o — nicht abgemarkter Grenzpunkt

4. Grenzeinrichtungen

Grenzhecke
noo einseitig % gemeinschatftlich
Grenzzaun

Y VV einseitig

Grenzwall
A A 4 einseitig

A%HL gemeinschaftlich
-‘—V—A- gemeinschaftlich

Grenzmauer ( mit Mauerstéarke )

050 024
EEI’—‘/%Z?ZEeinseitig E@ gemeinschatftlich

0.24°
zwei flr sich stehende Grenzmauern
0.24°
Grenzgraben
Graben —w

einseitiy — °m*er == — gemeinschaftlich

5. Hinweise zur Festlegung von Flurstiicksgrenzen

:‘:‘: parallele Flurstiicksgrenzen
—@— geradliniger Grenzverlauf

> rechtwinkliger Grenzverlauf

L1 Zugehdrigkeitshaken



Anlage 8.3 (3)
3. Grenzherstellung
3.1 Alte Grenzen
Die im Liegenschaftskataster nachgewiesene(n) Flurstiicksgrenze(n) ist (sind) in die Ortlichkeit Gibertragen und

mit den vorgefundenen Grenzmarken und Grenzeinrichtungen verglichen worden. Die Grenzuntersuchung ergab
- wie in der Skizze dargestellt - Ubereinstimmung - mit folgender Ausnahme -:

3.2 Neue Grenzen

Die vorgesehene(n) Flurstiicksgrenze(n) wird (werden) - wie in der Skizze dargestellt - und in der Ortlichkeit
angezeigt - festgelegt, wie es von

beantragt worden ist.
Grundlage der Festlegung ist

(z. B. Urkunden-Rolle-Nr., Bebauungsplan)

Weitere Erlauterungen: - keine -

Die Teilungsgenehmigung(en) hat (haben) nicht - vorgelegen - ist (sind) - nicht erforderlich -.

- Der Antragsteller/Kostenpflichtige hat sich verpflichtet, entstehende Mehrkosten zu tragen, falls die
Genehmigung nicht oder anders erteilt wird. -

4. Anhdérung

In der Anhérung &ulern die Beteiligten - keine Bedenken - folgendes:
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5. Grenzfeststellung
Die Flurstiicksgrenze(n) wird (werden) so festgestellt, wie es die Grenzherstellung - und die Anhérung der Beteiligten -
ergeben hat und wie es in der Skizze ersichtlich ist.

6. Abmarkung, Abmarkungsverzicht
Festgestellte - und vorgesehene - Grenzpunkte werden abgemarkt, wie es in der Skizze dargestellt ist.

Die (Der) Beteiligte(n) - zu Nr. - beantragt(en), auf die Abmarkung des (der)

Grenzpunkte(s) zu verzichten. Dem wird - entsprochen - aus folgenden Griinden
nicht entsprochen:

7. Bekanntgabe

Die Grenzfeststellung (Nr. 5) - und die Abmarkung (Nr. 6) - werden (wird) den anwesenden Beteiligten durch Vorlesen
dieser Niederschrift und anhand der Skizze - sowie durch értliche Einweisung - bekanntgegeben.

Die Beteiligten werden darauf hingewiesen, dal3 derjenige ordnungswidrig handelt, der vorsétzlich unbefugt Vermes-
sungs- oder Grenzmarken verandert oder beseitigt (§ 18 Abs. 1 Nr. 3 VermKatG).

8. Rechtsbehelfsbelehrung

Die anwesenden Beteiligten sind darauf hingewiesen worden, dal3 gegen die Grenzfeststellung - und die Abmarkung -,
innerhalb eines Monats schriftlich oder zur Niederschrift bei der vorgenannten Vermessungsstelle Widerspruch erhoben
werden kann. Sie sind darauf hingewiesen worden, dal die Entscheidung tiber den Widerspruch kostenpflichtig ist, wenn
sich die Grenzfeststellung - und die Abmarkung - als richtig bestatigt(en).

Den (Dem) Beteiligten zu Nr. ist die Rechtsbehelfsbelehrung zusétzlich schriftlich erteilt worden.

Siegel

(Unterschrift)

Verfugungsvermerke der Vermessungsstelle:

9. Die Beteiligten zu Nr. haben eine Kopie der Niederschrift beantragt.

10. Wieder vorzulegen - bei Eingang des Widerspruchs gegen die Grenzfeststellung/Abmarkung,
- bei Vorliegen aller Rechtsbehelfsverzichterklarungen,

- Spatestens am

Bei eingelegtem Widerspruch werden die unmittelbar betroffenen Beteiligten schriftlich benachrichtigt.

11. Richtigkeitsbestatigigung
a) Die Grenzfeststellung - und die Abmarkung - sind (ist) allen Beteiligten bekanntgegeben worden.
b) Widerspruch gegen die Grenzfeststellung - und die Abmarkung -
- ist bis zum Ablauf der gesetzlichen Frist nicht eingegangen -
- ist wegen Rechtsbehelfsverzicht nicht eingelegt worden.
c) Die Richtigkeit der Vermessungsschriften wird bestétigt.

(Ort, Datum) (Unterschrift)




Anlage 8.3 (5)

La|nd Krtlais |GemTrk.| |Flur| | R|ir3 | BITtt
Anlage zur Grenzniederschrift
Antrags-Nr.: den 19
Beteiligte:

Grenzter- Ortlich Grenzver- Grenzfeststellungs- und
Kennz. Beteiligte und Bevollméchtigte min anwesend | lauf ortlich Abmarkungsmitteilung

(Name, Vorname) mitgeteilt angezeigt abgesandt
ja | nein| ja [nein| ja |nein am durch




Anlage 8.3 (6)

Land

Kreis

Gemark.

Flur

RiB

Blatt

Anlage zur Grenzniederschrift

Antrags-Nr.:

Zu 3.: Grenzherstellung

3.1 Alte Grenzen

, den

19

Die Grenzuntersuchung ergab - wie in der Skizze dargestellt - Ubereinstimmung - mit folgender Ausnahme:

3.2 Neue Grenzen

Weitere Erlauterungen: - keine -

Zu 4 .: Anhérung

In der Anhérung auRRerten die Beteiligten folgendes:




Anlage 8.4

Ort, Datum:

Antrags-Nr.:

Grenzfeststellungs- und
Abmarkungsmitteilung

Sehr geehrte

AnléBlich der Liegenschaftsvermessung in der

Gemeinde, Gemarkung Flur Flurstiick
Eigentumer

istam um Uhr
(Wochentag, Datum)

zur Anhdrung im Grenzfeststellungs- und im Abmarkungsverfahren ein Grenztermin abgehalten worden, bei
dem Sie nicht anwesend waren/
bei dem Sie um eine schriftliche Grenzfeststellungs- und Abmarkungsmitteilung gebeten haben.

Dieser Termin ist Ihnen am mitgeteilt worden.

Entsprechend der Darstellung in der anliegenden Kopie der Grenzniederschrift tiber den Grenztermin sind bei
der Vermessung die Grenzen lhres Flurstlicks

Gemarkung Flur Flurstiick

festgestellt - und abgemarkt - sowie die neuen Grenzen festgelegt - und abgemarkt - worden.

Die Grenzfeststellung - und die Abmarkung - werden Ihnen hiermit bekanntgegeben.

Es wird darauf hingewiesen, dal’ derjenige ordnungswidrig handelt, der vorsétzlich unbefugt Vermessungs- oder
Grenzmarken verandert oder beseitigt.

Rechtsbehelfsbelehrung:

Gegen die Grenzfeststellung - und die Abmarkung - kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe
Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist bei mir (Behdrdenbezeichnung und Anschrift siehe oben)
schriftlich oder zur Niederschrift zu erheben.

Hinweis:

Die Entscheidung tber den Widerspruch ist kostenpflichtig, wenn sich die Grenzfeststellung - und die
Abmarkung - als richtig bestatigt(en).

Wenn Sie gegen die Grenzfeststellung - und die Abmarkung - keinen Widerspruch erheben wollen, bitte ich Sie,
den beigefiigten Vordruck "Rechtsbehelfsverzicht" zu unterschreiben und kurzfristig an mich zuriickzusenden.
Dadurch wird das Verwaltungsverfahren im Interesse des Antragstellers beschleunigt.

Mit freundlichen GriRen



Anlage 8.5

Absender (Name, Anschrift):
Anlage zum Schreiben vom

Antrags-Nr.:

Vermessungsstelle:

Vermessung zur Grundstticksteilung / Grenzherstellung:

Gemeinde:
Gemarkung:
Flur(en):
Flurstick(e):
Eigentumer:

Antragsteller:

Betr.: Grenztermin

am um Uhr

Vollmacht

Hiermit bevollméchtige(n) ich / wir Herrn / Frau (Name, Anschrift)

mich / uns beim oben bezeichneten Grenztermin zu vertreten.

Name(n), Vorname(n) des(r) Vollmachtgeber(s): Ort, Datum und Unterschrift (Vor- und Zuname):

Nur ausfullen, wenn der Grenztermin durch einen Vertreter wahrgenommen werden soll.
Die Vollmacht bitte zum Grenztermin mitbringen.



Anlage 8.6

Absender (Name, Anschrift):
Anlage zum Schreiben vom

Antrags-Nr.:

Vermessungsstelle:

Vermessung zur Grundstiicksteilung / Grenzfeststellung:

Gemeinde:
Gemarkung:
Flur(en):
Flurstiick(e):
Eigentlimer:

Antragsteller:

Rechtsbehelfsverzicht

Ich (Wir) verzichte(n) auf einen Rechtsbehelf gegen die in der Grenzniederschrift Gber den
Grenztermin vom bezeichnete Grenzfeststellung und Abmarkung/die
schriftliche Grenzfeststellungs- und Abmarkungsmitteilung vom

Ort, Datum

Name, Vorname Unterschrift (Vor- und Zuname)




Anlage 8.7

Land Kreis Gemark. Flur Ril Blatt
KV-Amt/Antrags-Nr. Fo rthh rungsri B Fortfiihrungsjahr Blatt-Nr.
Vermessungsstelle/Antrags-Nr. Art der Vermessung Gemeinde
Gemarkung
Ben. Unterl. Proben ger.: Gemessen am: Flur (RK)

Fortfiihrungsnachweis-Nr.

Grenzniederschrift vom: [ durch: Berechnungs-Nr.
Uibernommen: Grenzzeichen
unterird. Si.

Die Vermessung ist unter meiner Leitung und Aufsicht
ausgefihrt worden. FUr die Richtigkeit Ubernehme ich
die Verantwortung:




Anlage 8.8 (1)

KVA
Vermessungsstelle Fortfihrungsbeleg-Nr.
Gemeinde Auftrags-Nr.
Gemarkung
Flur
Flachenberechnungsheft
Anlagen
Flachen berechnet am ...........cccccoveveiiicincce e, AUICH Lo
gepruft AM e AUICH o
Die Richtigkeit DeSCheinigt
Datum Vermessungsstelle
Diese Fortfiihrung ist der Sache und der Form nach zur
Ubernahme in das Liegenschaftskataster gEEIGNEL oot r et
Datum Unterschrift, Amtsbezeichnung
Ubernahme gepriift s
Datum Unterschrift, Amtsbezeichnung
Fortfihrungsmitteilung
an das Grundbuchamt AM
AN e A L
AN L e AN L
AN e A L




Anlage 8.8 (2)

Alter Bestand

Neuer Bestand

% Erste Berechnung Zweite Berechnung
Nr.
Flur Flur- | Nutzungs- Flache Flur- [ Berechnungs- Flache Berechnungs- Flache Endglltige
stiick art stlick hinweise hinweise Flache
ha| a [ m? ha| a [ m? ha| a [m| ha | a
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10




Anlage 8.8 (3)

Neuer Bestand

Klasse | Wertzahlen
Ackerland Eigenttimer
Bo;ttan— 2 Etf:_' (;3;]-_ kAekr Erwerber (rot)
4 | hung | Sant | zant | Ertrags- Bemerkungen
Flur | Flur- | Lagebezeichnung | Nutzungs- Flache Grinland mef3zahl Hinweis fur die Ab-
(Rahmenkarte) | otiynle art Granland- schreibungsunterlagen
ha| a [mz| ®o | K| | o]
11 12 13 14 15 16 17 18




Anlage 9

Ablauf des Grenzfeststellungs- und Abmarkungsverfahrens als 6ffentlich-rechtliches Verwaltungsverfahren

Verfahrensschritte LiVermA VermKatG VwVfg M-V Bermerkungen
1. Beginn des Verfahrens, |2. 8§11 (5) 8809, 22,25 Priifung des Antrages, Entscheidung Giber Annahme
Antragstellung §14
2. Vorbereitung des Ver- | 3. 8§12 88 24, 26 Aufgrund der Katasterunterlagen wird ermittelt (Untersuchungs-
waltungsaktes grundsatz), Zusammentragen der Beweismittel
3. Grenzherstellung unter 4.2 8§14 (1) 88 13, 24, 26 Die Grenzherstellung ist nach dem VwVfg M - V die
Mitwirkung der Beteilig- 8§17 (1) Verwirklichung des in 8 24 festgelegten Untersuchungsgrundsatzes,
ten d. h. die alte Grenze wird vermessungstechnisch hergestellt, noch
kein Verwal-tungsakit.
4. Anhorung der 4.3 817 (1) 828 Beteiligten wird Sachverhalt vorgestellt; sie werden angehort.
Beteiligten
(wichtiger Schritt, kein
VA)
5. Grenzfeststellung und 4.4,4.5 88 16, 17 §35 Entscheidung der VVermessungsstelle
Abmarkung (zwei ge- Die hergestellten Grenzen werden amtlich festgestellt und abge-
trennte Verwaltungsakte, markt.
die zusammen abgehan-
delt werden)
6. Bekanntgabe und Wirk- |4.6 817 (4) 8841,43,79 Der Verwaltungsakt wird wirksam, wenn er bekanntgegeben wird.
samkeit des Verwal- - Anwesende mundlich (sofort),
tungsaktes - Abwesende durch Grenzfeststellungs- und Abmarkungsmitteilung.
Rechtsbehelfsbelehrung
7. Bestimmtheit und Form | 4.7 817 (3) 8 37 Bestimmtheit: Der Inhalt ist festgelegt.

des Verwaltungsaktes,
Niederschrift Gber den
Grenztermin

1. Aufflihren der Beteiligten

2. Grenzherstellung (Erlauterung)

3. Erklarung der Beteiligten (Anhdrung)

4. Grenzfeststellung

5. Abmarkung

6. Bekanntgabe (Hiermit wird die Grenzfeststellung und die Abmar-
kung bekanntgegeben § 41 VwVfg M-V.)




Anlage 10

Ubersicht wichtiger Rechtsgrundlagen

-Gesetz Uber die Landesvermessung und das Liegenschaftskataster des Landes Mecklenburg-
Vorpommern - Vermessungs- und Katastergesetz (VermKatG) - vom 21. Juli 1992 (GVOBI.

M-V S. 390), geéndert durch Artikel 12 des Gesetzes liber die Funktionalreform vom 5. Mai

1994 (GVOBI. M-V S.566)

-Gesetz (iber die Berufsordnung der Offentlich bestellten Vermessungsingenieure im Land
Mecklenburg-Vorpommern (BO-ObVI M-V) vom 2. Juni 1994 (GVOBI. M-V S. 638)

-Verordnung Uber die Bestellung, die Berufsaustibung und die Fuhrung eines Dienstsiegels
der Offentlich bestellten Vermessungsingenieure - Verordnung fiir Offentlich bestellte
Vermessungsingenieure (ObVI-VO) - vom 24. September 1994 (GVOBI. M-V S. 920)

- Verwaltungsverfahrens- und Zustellungsgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern
(Verwaltungsverfahrensgesetz - VwVTG M-V) vom 21. April 1993 (GVOBI. M-V S. 482)

-Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. Mérz 1976
(BGBI. I S. 546), geandert durch Gesetze vom 12. Februar 1991 (BGBI. | S. 405) und vom23.
August 1994 (BGBI. | S. 2187)

-Landwirtschaftsanpassungsgesetz (LwANpG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3.
Juli 1991, geédndert durch Gesetze vom 20. Dezember 1991 (BGBI. I S. 2312) und vom 14.
Juli 1992 (BGBI. I S. 1257)

-Sonderungsplanverordnung (SPV) vom 2. Dezember 1994 (BGBI. | S. 3701)

-Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. Dezember 1986
(BGBI. I S. 2253), zuletzt geandert durch Gesetz vom 23. November 1994 (BGBI. | S. 3486)

-Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) vom 26. April 1994 (GVOBI.
M-V S. 518)

-Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) vom 30. November 1992

-Landesverordnung tber Gebuhren der Vermessungs- und Katasterbehdrden sowie anderer
Vermessungsstellen (VermGebVO) vom 2. April 1993 (GVOBI. M-V S. 259)



	LIVERMA.pdf
	ANL1_1.pdf
	ANL1_2.pdf
	ANL2.pdf
	ANL3_1.pdf
	ANL3_2-5.pdf
	ANL6.pdf
	ANL7.pdf
	ANL8_1_1.pdf
	ANL8_1_2.pdf
	ANL8_2.pdf
	ANL8_3_1.pdf
	ANL8_3_2ü.pdf
	ANL8_3_3.pdf
	ANL8_3_4.pdf
	ANL8_3_5.pdf
	ANL8_3_6.pdf
	ANL8_4.pdf
	ANL8_5.pdf
	ANL8_6.pdf
	ANL8_7.pdf
	ANL8_8_1.pdf
	ANL8_8_2.pdf
	ANL8_8_3.pdf
	ANL9.pdf
	ANL10ALT.pdf



